M21. Freitag, den 25. Januar 1001. 28. Jahrgang. 


Erſcheint täglich Abends 
] Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Anzeigengebühr 


a die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., b 
\ Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
4 zeile 30 Pf. Anzeigen: Annahme für die Abends erſcheinende 
k Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Illideulſche Zeilung. 


8 Ei und begutachten und 3. ſelbſt Beben machen, 
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Sprechzeit 10—11 5 Wee — 3—4 Uhr Nachmittogs. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Hauptbedenken, daß das Reich auf dieſem Gebiete nicht 
zuſtändig ſei. 5 
Abg. Stockmann (Rp.): Meine Partei ift ur⸗ 
ſprünglich für den Antrag Schrader geweſen, wir müßten 
aber nach der von der Regierung abgegebenen Erklärung 
eine ſolche Zuſtimmung für eine Demonſtration anſehen, 
und werden daher für keinen der Anträge ſtimmen. 

Abg. Stolle (Soz.): Die Einzelſtaaten thäten in 
dieſer Frage zu wenig, das Reich müſſe und könne ein⸗ 
greifen, und zwar auf dem Wege einer ausgiebigen An⸗ 
wendung des Enteignungsrechtes bei ungeſunden und 
ungenügenden Wohnungen und einer Wohnungs⸗Inſpek⸗ 
tion, nach engliſchem Muſter. Selbſthilfe reiche nicht aus. 

Abg. Hilpert (b. k. Fr.): Wenn der kleine 
Mann die Hälfte ſeines Einkommens für ſeine Wohnung 
ausgeben müſſe, dann könne er nicht mehr auskommen 
und ſeine Familie 4805 

Abg. Schrempf (k.): Die großen Städte hätten 
die Pflicht, für beſſere und billigere Wohnungen zu 
ſorgen. Je mehr das Wohnungsweſen den Einzelſtaaten 
überlaſſen werde, deſto mehr würde geſchehen. Wenn die 
Städte Millionen für Wohnungszwecke in ihren Etat 
einſtellen würden, jo ſei dies das beſte Abhilfsmittel 
gegen die Wohnungsnot. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Interpellation v. 
Glebocly (Pole) über Poſtſendungen mit polniſcher 
Adreſſe; Vorlage, betr. die Verſorgung der Hinterbliebe⸗ 
nen der in China Gefallenen. Etat des Reichsamts des 
Innern, Titel „Staatsſekretär“. 

Schluß 5½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 23. Januar. 


Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit 
folgender Anſprache: „Meine Herren! Die erlauchte Frau 
Großmutter des Kaiſers, Mutter der Kaiſerin Friedrich, 
die Königin von England, iſt geſtern im ehrwürdi 
ation der] Alter von faft 82 Jahren v n. Ich erbilie de 
Ihnen den Auftrag, dem Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich 
die Teilnahme des Hauſes anläßlich dieſes Trauerfalles 
auszuſprechen.“ 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: 

Eine Reihe kleinerer Etats wird ohne erhebliche De- 
batte erledigt. 

Beim Etat der direkten Steuern führt 

Abg. Frhr. Dobeneck (k.) Klage über das Ein⸗ 
ſchätzungsverfahren bei dem Einkommen aus Walbdbeſitz. 
Die Veranlagungs-Grundſätze ſeien derart, daß dadurch 
die Waldbeſitzer zur Aufgabe ihres Beſitzes oder zur Ab⸗ 
holzung des Waldes gedrängt werden. 

Reg ⸗Kommiſſar Geh. Rat Wallach erwidert, daß 
über die Berechnung der Einnahmen aus Waldbejig ver: 
ſchiedene Entſcheidungen des Ober-Verwaltungsgerichts 
ergangen, die in Widerſpruch ſtehen mit der Darlegung 
einzelner Fälle, die der Vorredner anführte. Es⸗ würde 
ſich vielleicht empfehlen, in ſolchen Fällen den Rechtsweg 
u beſchreiten. 

Abg. v. Stau dy (k) hält es für ungerecht, daß 
den Mitgliedern der Landſchaften die Amortiſationsquote 
als Einkommen angerechnet wird und von ihnen verſteuert 
werden muß. 

Reg.⸗Kom. Geh. Finanzrat Wal lach und Miniſter 
v. Miquel erwidern übereinſtimmend, daß in dieſen 
Fälleu eine Ausnahme von der Regel nicht gemacht 
werden kann, wonach Beträge, die zur Schuldentilgung 
verwendet werden, als Einkommen verſteuert werden 
müſſen. Ausnahmen für Einzelfälle müßten zu unab⸗ 
fehlbaren Konſequenzen führen. 

Eine Reihe weiterer Etats wird debattelos be— 
willigt. 


Hoſkleider oder Uniformen. Der Lord⸗Mayor 
und die Schöffen waren in etwa 20 Galawagen 
von der City gekommen. Der König betrat zu— 
nächſt nicht den Saal, in dem die Mitglieder 
des Geheimen Rates ſich verſammelt hatten. 
Der Herzog von Devonshire machte in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident des Geheimen Rates 
den Anweſenden Mitteilung vom Ableben der 
Königin und von der Thronbeſteigung des 
Prinzen von Wales. Sodann begab ſich eine 
aus mehreren Herzogen und anderen hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten beſtehende Abordnung 
zum Könige, welcher nach einiger Zeit den Saal 
betrat und an die Anweſenden eine kurze An 
ſprache richtete. Nachdem der Lordkanzler darauf 
dem Könige den Eid abgenommen hatte, leiſteten 
alle Mitglieder des Geheimen Rates den Treu⸗ 
eid und defilierten vor dem Könige, welchem ſie 
die Hand küßten. Hiermit war die Zeremonie 
beendet. Heute (Donnerſtag), Vormittag findet 
vor dem St. Jamespalaſt die feierliche Prokla⸗ 
mirung Eduards VII. als König von Groß- 
britannien und Irland und Kaiſer von Indien 
ftatt. — Bei feiner Rückkehr nach Marlborough— 
Houſe wurde der König überall von der Volks⸗ 
menge begrüßt. 

Wie ein weiteres Telegramm meldet, hatte 
bei dieſem Empfang des Geheimen Rats der 
König ſowohl als ſeine Umgebung Militäruniform 
3 feine Anſprache nicht, ſon. Mal um 3½ Uhr. Von 3 
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dern ſprach frei und mit großem Nachdruck. Die die Königin das Bewußtſein wieder. Die 
Anſprache i ae e in einer amtlichen | zogin von Pork trat gerade in das Zimmer, u 
Form veröffentlicht werden. Im Augenblicke, 

als der König zu ſprechen begann, gaben die im 
St. James⸗Park aufgeſtellten Geſchütze, zum 
Zeichen der erfolgten Uebernahme der Regierung, 
Salven ab. Der König und die Herzoge von 
Connaught und York bleiben bis Donnerſtag in 
London. Die Ueberführung der Leiche der 
Königin nach Windſor wird wahrſcheinlich erſt 
Freitag ſtattfinden. 

In König Albert Eduard VII. 
folgt nunmehr das Haus Coburg⸗Gotha, alſo 
der Stamm Wettin, auf dem engliſchen 
Thron. Seit der Eroberung durch die Nor⸗ 
mannen iſt die neue Dynaſtie die ſiebente in 
England. Auf die Normannen, die Plantagenet, 
die Tudor, die Stuart, die Naſſau, die Welfen, 
folgen die Wettiner! Außer Schweden hat kein 
europäiſches Land ſo viele Dynaſtien gezählt. 

Der jetzige Herzog von Wales 
und nunmehrige Thronfolger in 
England ward geboren am 3. Juni 1865 zu 
Malborough Houſe als Sohn des damaligen 
Prinzen von Wales und der Prinzeß Alexandra, 
der jetzigen Königin. Prinz Georg iſt groß- 
britanniſcher Kapitän zur See und wird à la 
suite des 1. preuß. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
„Königin von Großbritannien und Irland“ ge⸗ 
führt. Seit 1893 iſt der Prinz mit der 1867 
geborenen Fürſtin Mary von Teck verheiratetet. 
Dieſer Ehe ſind bisher drei Prinzen und eine 
Prinzeſſin entſproſſen. 

Die Beiſetzung der Königin wird, 
wie bereits geſtern berichtet, an der Seite ihres 
Gemahls im Königlichen Mauſoleum zu Frog⸗ 
more, dem Königlichen Landbeſitz bei Windſor, 
erfolgen. Im Mauſoleum zu Frogmore hat die 
Königin Victoria über den Sarg deſſen, den ſie 
ſo ſehr geliebt, die Worte einmeißeln laſſen: 
„Lebe wohl, Du Allerteuerſter. Hier werde ich 
mit Dir ruhen und mit Dir wiederaufftehen in 
Chriſto.“ f i 

Nach Telegrammen aus Cowes heißt es, die 
Leiche der Königin werde weder in Osborne noch 
in Windſor ausgeſtellt werden. Gegenwärtig ruht 
dieſelbe noch auf dem Bett im Sterbezimmer. 
Soldaten bilden auf der Treppe Spalier, zwei 
Offiziere halten Wache an der Thüre des Zimmers. 
Die Schloßdienerſchaſt und die Pächter der 
königlichen Güter wurden Nachmittags zur Be⸗ 
ſichtigung der Leiche zugelaſſen, an der ſie lang⸗ 
ſam vorbeizogen. Das Antlitz der Königin zeigt 
friedlichen Ausdruck, der Kopf iſt leicht zur Seite 
geneigt: die Arme ſind gekreuzt, ein einfaches 
goldenes Kreuz ruht auf der Bruſt. An dem 
reich mit Blumen gezierten Bette halten zwei 


indiſche Diener und eine Hofdame die Todten⸗ 
wacht. 

An den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
wird ſich auch Kaiſer Wilhelm beteili⸗ 


Vom Neichstage. 


Berlin, 23. Januar. 


Sofort nach Eröffnung der Sitzung giebt der Prä- 
ſident das Wort dem 

Reichskanzler Grafen Bülow: Meine Herren! 
Nach 63 jähriger Regierung iſt Ihre Majeſtät die Königin 
von England im 82. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein⸗ 
gegangen. Nicht nur die nahen verwandſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen unſerem Kaiſerhauſe und dem engli⸗ 
ſchen Königshauſe, ſondern auch die mannigfachen wirt⸗ 
ſchaftlichen, politiſchen und kulturellen Intereſſen, welche 
Deutſchland und England verbinden, laſſen uns auf⸗ 
richtigen Anteil nehmen an der Trauer des britiſchen 
Volkes um ſeine ehrwürdige Herrſcherin. Ich bin gewiß, 
daß ich mich mit den Empfindungen dieſes hohen Hauſes 
begegne, wenn ich dieſer Teilnahme hier Ausdruck 
verleihe. 

Präſident Graf von Balleſtrem: Im Anſchluß 
an die Trauerbotſchaft, welche uns ſoeben der Herr 
Reichskanzler mitgeteilt bat, nehmen auch wir vollen 
Anteil an dieſer tieferſchütternden Trauerkunde. Ich 
konſtatiere, daß der Reichstag das Gedächtnis der erha— 
benen verſtorbenen Fürſtin ſtets in hohen Ehren halten 
wird und an der Trauer um dieſelbe herzlichen Anteil 
nimmt. Ich bitte, mich zu ermächtigen, dieſe Kund⸗ 
gebung Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich namens des Reichstages auszu⸗ 
ſprechen. Ich ſtelle dies als Beſchluß des Reichs⸗ 
tages feſt. 

Die Mitglieder des Hauſes hörten dieſe Kundgebungen 
ſtehend an. 

Auf der Tagesordnung ſteht die von Hieber, 
Baſſermann u. Gen. (ul.) beantragte Reſolution, 
betr. Einberufung einer Enquste-Kommiſſion über die 
Wohnungsfrage. Die Kommiſſion ſoll: 1. eine Enquste 
über die Wohnungsverhäliniſſe im Reiche veranſtalten. 


2. die bisher lautbar gewordenen Reform⸗Vorſchläge 


die Folge davon ſein. Einer Kieler Meldung 
zufolge erfolgte die Abfahrt der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ und des Kreuzers „Nymphe“ zu 


Abend. Falls die Seeklarſtellung des Depeſchen⸗ 
bootes „Sleipner“ bis dahin unausführbar ſein 
ſollte, 15 an deſſen Stelle das Torpedoboot 
„S 94“ beziehungsweiſe „D 10“. Der Tag der 
Rückkehr des Kaiſers iſt bisher noch nicht be⸗ 
ſtimmt worden. . 7 

Ueber die letzten Augenblicke der Königin 
ſollen nach Beſtimmung der königlichen Familie, 
die zwar anerkennt, daß das engliſche Volk ein 
Anrecht habe, ſchnell unterrichtet zu werden, vor⸗ 
läuſig alle Einzelheiten ſtreng geheim gehalten 
werden. Wie aus Cowes berichtet wird, iſt bis 
jetzt nur bekannt, daß am Dienstag Nachmittag 
der Biſchof von Wincheſter und der Pfarrer von 
Whippingham im Zimmer der Königin Gebete 
verlaſen und daß hierauf die Mitglieder der 
königlichen Familie ans Bett der Königin heran⸗ 
traten. Wie es heißt, wurde die königliche 
Familie während des Nachmittags drei Mal an 
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ondere über die zweckmäßige Organi 
Öffentlichen Wohnungsfürſorge und über ſtaatliche und 
kommunale Vermittelung des erforderlichen Kredits für 
gemeinnützige Baugeſellſchaften und Baugenoſſenſchaften. 
— In Verbindung damit wird zur Beratung geſtellt 
eine Reſolution Schrader - Eckart, welche ebenfalls eine 
Enquéte⸗Kommiſſion eingeſetzt wiſſen und derſelben 
namentlich die Aufgabe zuweiſen will, zunächſt eine 
Prüfung auch der auf das Wohnungsweſen bezüglichen 
geſetzlichen Beſtimmungen und Verwaltungs-Einrichtungen 
vorzunehmen. Auf Grund des Ergebniſſes dieſer Unter- 
ſuchungen ſoll die Kommiſſion ſodann Vorſchläge machen, 
ob und wie ein Eingreifen des Reichs zur Beſeitigung 
der Wohnungsnot angezeigt ſei. 

Weiter wird noch eine von den Abgg. Albrecht und 
Genoſſen beantragte Reſolution zur Beratung geſtellt, 
welche an die Reichsregierung das Erſuchen um baldige 
Borlegung eines Geſetzentwurfes zur Regelung des 
Wohnungsweſens richtet; insbeſondere ſoll der Gejegent- 
wurf Beſtimmungen enthalten bezüglich der Beſchaffenheit 
der Wohnungen, der Durchführung von Wohnungs» 
inſpektion ſowie betr. Schaffung eines Reichs Woh⸗ 
nungsamts. 

Abg. Hieber (ul.) befürwortet feine Reſolution. 
Von einzelnen Kommunen und gemeinnützigen Vereinen 
ſei ſchon Manches zu thun verſucht worden, aber es ſei 
das bisher unzureichend geweſen, um der Not ernſtlich 
abzuhelfen. Er denke ſich die Sache jo, daß eine Reichs: 
wohnungskommiſſion einzusetzen ſei, daneben aber auch 
einzelſtaatliche Zentralkommiſſionen. Von weſentlicher 
Bedeutung ſei auch die Kreditfrage. Redner betont 
5450555 noch, daß er und rer 8 ſelbſtver⸗ 

ndli i i änlun izügigkei 
dachten nicht an eine Beſchränlung der Freizügigkeit ö 1 600 a morgen, enen 1 ee 

Abg. Schmidt ⸗Frankfurt (Soz.) empfiehlt die von] ſtein-Geſetz (1. Leſung); Interpellation Funck⸗Sänger 
den . D indem er] betr. Eiſenbahn⸗Unglück bei Offenbach (Fortſetzung der 
das Hauptgewicht auf die Wohnungs = Inſpektion früher abgebrochenen Beſprechung); Antrag v. Horn (n.) 
legt. Das Hauptübel beſteht nicht jo ſehr in dem über die Kohlennot. . 

Wohnungsmangel als in der Unzugänglichkeit der Woh⸗ Schluß 12½ Uhr. 


nungen. König Edward VI. 


Abg. Schrader (fr. Vp) Die Ausſicht auf ein Reichs⸗ 
wohnungsgeſetz ſei nicht vorhanden. Darum müſſe man 

hat ſich geſtern Vormittag gegen 10 Uhr auf 
der Inſel Wight mit den Herzögen von Con⸗ 


Augenblicke gemeldet, die Königin richtete einige 
bedeutungsvolle Worte an den Prinzen von 
Wales; dann folgten die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie, zuletzt der deutſche Kaiſer, 
den fie ebenfalls anredete. Dann verfägte ihre 
Stimme. „Good bye“, war das letzte Wort, 
das ſie ausſprach. 


Deutſches Reich. 

Das Armeeverordnungsblatt 
veröffentlicht folgenden Armeebefehl des Kaiſers: 
Osborne, 23. Januar. Das Hinſcheiden Meiner 
geliebten, hoch verehrten, unvergeßlichen Groß⸗ 
mutter, Königin Viktoria von Großbritannien 
und Irland, Kaiſerin von Indien, hat Mich 
und Mein Haus in tieſſte Trauer verſetzt. Ich 
weiß, daß Meine Armee an dem ſchmerzlichen 
Verluſte, den Ich erlitten habe, innigen Anteil 
nimmt, und beſtimme daher hierdurch: Sämtliche 
Offiziere der Armee legen auf 14 Tage Trauer 
an. Bei dem erſten Gardedragonerregiment 
(Königin von Großbritannien und Irland) währt 
dieſe Trauer drei Wochen. Während der erſten 
drei Tage der Trauer flaggen ſämtliche mili- 
täriſchen Dienſtgebäude Halbmaſt und darf außer 
bei Feuerlärm oder Generalmarſch kein Spiel 
gerührt werden. i 

„Das Staatsminiſterium hielt am 
Mittwoch nachmittag eine Sitzung ab. 

Die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beendete vor⸗ 
geſtern ihre Verhandlungen über den Krach der 
Hypothekenbanken. Es wurde der Antrag Fried⸗ 
berg (natlib.), betreffend eine Verſtärkung der 
Staate auſſicht angenommen und zwar mit 14 
gegen 7 Stimmen. In der Minorität befanden 
ſich zwei Freiſinnige und fünf Konſervative, da⸗ 
runter der Referent von Arnim. Die Minder⸗ 
heit war der Anſicht, daß eine wirklich erfolg⸗ 
reiche Staatsaufſicht ſich praktiſch doch nicht 
durchführen ließe. Dagegen gelangte ein Antrag 
auf weitere Ausgeſtaltung der Funktionen der 
Treuhänder einſtimmig zur Annahme. 

Im Abgeordnetenhauſe haben die 
Abgg. Dr. Langerhans und Barth (Riel) 
mit Unterſtützung anderer Freiſinniger folgenden 
Antrag eingebracht: „Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: die Königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die zur Einführung der 
fakultativen Feuerbeſtattung in Preußen 
ee geſetzgeberiſchen Maßnahmen zu 
treffen.“ 


ſich auf das Erreichbare beſchränken, alſo auf E. hebungen 
auf dieſem Gebiete bezüglich der einſchlägigen geſetzlichen 
Beſtimmungen und Verwaltungsmaßregeln. Eine Aus- 
Fr der Enquste auf die lokalen Verhältniſſe jei bange Syn Der * 9 und 
taatsſekretär Graf Poſado ws ki verlieſt folgende[ dem Earl of Clarendon an Bord der könig ichen 
Erklärung: Der Reichskanzler erkennt an Bar 2 are Nacht „Alberta“ nach Portsmouth eingeſchifft, 
Gebiete des Wohnungsweſens Mißſtände beſtehen, be- um fi) von dort um 11 Uhr vormittags nach 
ſonders in den großen Induſtrie-Zentren, welche nur London zu begeben. Als der König das Deck 
auf geſetlicher Grundlage beſeitigt werden können und betrat, wurde die königliche Standarte hißt 
müſſen. Abhilſe iſt aber nur zu ſuchen auf den Gebieten 2 = ug ee 
der Kommunalverwaltung, des Steuerweſens und der Dem * der Nähe liegenden Kriegsſchiff „Au⸗ 
polizeilichen Befugniſſe. Solche Maßnahmen werden aber ſtralia“ wurde von der „Alberta“ ſignaliſirt, 
nur getroffen werden können von den Einzelftaaten. Das daß kein Salut gefeuert werden ſolle. 
Reich erblickt ſeine Aufgaben auf dem Gebiete des Die Ankunft in Lond ſolgt 1 uh 
Wohnungsweſens nur darin, daß es für feine eigenen 1 Köni vondon, erſolgte um 5 
Angeftelten, ſoweit möglich, zweckentſprechende, preis- mittags. Der König begab ſich in geſchloſſenem 
. e — — BERNIE Wagen rs 1 nach Marlborough⸗Houſe 
9. 5 Nicht auf polizeilichem, ſondern und grüßte die in den Stra 1 
ee aug mu unnd — genoſſenſchaftlichen Renee die fen e Dos 10 
orgehen. ; N } 
Abg. v. Richthofen (t.) erklärt, daß ſeine Freunde blößte. Von hier aus fuhr der König, begleitet 
her vr Eu des Staatsſekretärs vollkommen be- 4 Be ge Be 1 ii ur nach 
vebigt ſeien. em St. James⸗Palaſte. Eine große Anzahl 
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gehören, waren bereits verſammelt. Alle trugen 


not abzuhelfen, als dies auf dem Lande der Fall ſei. 
Gegen die vorliegenden Anträge hätten ſeine Freunde das 


gen, eine Verlängerung des Aufenthalts des- 
Kaiſers in England um etwa acht Tage wird 


achttägigem Aufenthalt in England Mittwoch 


das Krankenlager der Königin gerufen, das letzte u 


REN, 0 
noch den letzten Seufzer der Königin hören zu 
können. Der „Voſſ. Ztg.“ wird über die letzten 
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-ftattfinden, weil der Reichskanzler feine 


Bei der erſten Etatsberatung im preußiſchen Ab⸗ 


N ne „überflüſſige Forderung“ ſei. Bei 


Nachſtehenden Nachruf auf die 
Königin Viktoria bringt der „Reichs⸗ 
und Staars⸗Anzeiger“: „Mit den vielen fürſt⸗ 
lichen Familien, die durch den Heinigang der 
ehrwürdigen Monarchin in tieſe Trauer verſetzt 
ſind, beklagt unſer Herrſcherhaus den Verluſt der 
erlauchten Großmutter des Kaiſers und Königs 
und Mutter der Kaiſerin und Königin Friedrich. 
Die deutſche Nation ſchließt ſich der Trauer des 
britiſchen Reiches um die von ihrem Volke wahr⸗ 
haft geliebte Königin an, deren Namen in der 
Geſchichte ihrer Staaten immer ſortleben wird.“ 


Stellen zu dieſer einem Ultimatum verzweifelt 
ähnlich ſehenden Mitteilung der Großmacht 
Krupp verhalten? Vielleicht erkundigt man ſich 
im Reichstage beim Reichskanzler einmal danach. 

Zu Anfang des Jahres 1901 gab 
es im Deutſchen Reiche 151 Handels. 
kammern und kaufmänniſche Korpo⸗ 
rationen. Davon entfielen auf Preußen 90, 
auf Bayern 8, auf Sachſen 5, auf Württemberg 
8, auf Baden 9, auf Heſſen 7, Elſaß-Lothringen 
4, Sachſen⸗Meiningen 4, Sachſen⸗Altenburg und 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha je 2, Mecklenburg, Sachſen⸗ 

Das Diner, welches der Reichs⸗ Weimar, Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt, 
kanzler zur Feier des Geburtstages des] Schwarzburg⸗Sonderhauſen, Reuß ä. L. und 
Kaiſers für das diplomatiſche Korps und die Reuß j. L., Schaumburg-Lippe, Lübeck, Bremen 
Mitglieder des Auswärtigen Amtes giebt, Hamburg je 1. Von den preußiſchen Provinzen 
wird in dieſen Jihre nicht im Reichs. umfaſſen Oſtpreußen 5, Weſtpreußen 4, Branden⸗ 
kanzlerpalais, ſondern im Hotel Briſtol burg 6, Pommern 4, Poſen 2, Schleſien 9, 
Sachſen 6, Schleswig⸗Holſtein 3, Hannover 10, 
Weſtfalen 11, Heſſen⸗Naſſau 6 und Rheinland 
24 Handekskammern und kaufmäaniſche Korpo⸗ 
rationen. 

Beſchwerde über Steuerfreiheit 
führen die Profeſſoren der Univer— 
ſität Jena. In einer vom Proffeſſor Dr. 
Pierſtorff im Auftrage der philoſophiſchen Fakultät 
und mit Zuſtimmung des Senats verfaßten 
Denkſchrift an die an der Univerfität beteiligten 
Regierungen wird die Steuerfreiheit als ein zu 
den modernen Staatseinrichtungen und Steuer- 
grundſätzen im Gegenſatze ſtehendes und zugleich 
den im öffentlichen Leben herrſchenden modernen 
Anſchauungen widerſprechendes Vorrecht bezeichnet. 
„Dieſes Vorrecht“, heißt es in der Denkſchrift, 
„ſo lange es beſteht, iſt eine Quelle der Ver⸗ 
bitterung für die Bürgerſchaft, in deren Mitte 
ſich unſere Hochſchule befindet. Es iſt nicht zu 
viel geſagt, wenn wir behaupten, daß es die Be⸗ 
ziehungen der Univerſitätsangehörigen zu ihren 
Mitbürgern vergiftet und ihnen die Teilnahme 
am öffentlichen Leben in ganz hervorragendem 
Maße erſchwert.“ Auch die preußiſchen Volks⸗ 
ſchullehrer, die bekanntlich von den kommunalen 
Abgaben befreit ſind, betrachten größtenteils dies 
Privilegium als ein Danaergeſchenk, das fi? mit 
vollem Recht baldigſt beſeitigt ſehen möchten. 

Deutſche Erwerbungen. Aus 
Duisburg wird berichtet: Viel Kopf⸗ 
zerbrechen machte der hieſigen Steuerbehörde eine 
koſtbare Sendung, welche geſtern ein hieſiger 
Händler von ſeinem als Seeſoldat in China mit⸗ 
kämpfenden Sohne erhielt. Die Sendung beſtand 
in einer Borerjade, einem ſeidenen Hofbedienten- 
Anzug und einem prachtvollen Mantel einer 


Bulgarien. 

Mit der Neubildung des bulgariſchen Kabinetts 
iſt General Petrow betraut. 

Man ſagt, der frühere Finanzminiſter unter 
Stambulow, Salabaſchew, übernehme die Finanzen. 
Unterin den Handel, General Petrow Präſidium, 
Auswärtiges und Inneres, Parikoff Kcieg, 
Kommunikation, Dantſcheff Juſtiz, Peef Unterricht. 

Vereinigte Staaten. 

Präſident Me. Kinley fol nierenleidend 
ſein und nur noch eine kurze Lebensdauer haben. 
Seine Inaugurationsrede wird nicht, wie früher 
ſtets, im Freien, ſondern im Kapitol gehalten 
werden. | 

Die Polizei in Waſhington verhaftete etliche 
Griechen, die eine Anarchiſten bande ge⸗ 
bildet und Attentate geplant haben ſollen. 

— nn 


Der Urieg in China. 


Die Zahlung einer ausreichenden Entſchä— 
digung iſt, wie in einem offiziöſen Artikel der 
„Köln. Ztg.“ hervorgehoben wird, der ſchwierigſte 
Punkt bei den Friedensverhandlungen. So lange 
dieſe Entſchädigung „nicht gezahlt oder wenigſten s 
in bündigſter Form ſicher geſtellt iſt, ſo lange 
kann man von einem Abzug aller verbündeten 
Truppen aus der Provinz Tſchili nicht im Ge⸗ 


Culm, 23. Januar. Der Kaiſer hat an 


pagnie des hieſigen Pomm. Jäger⸗Btls. Nr. 2 
ein von Profeſſor Doepler hergeſtelltes „Kunſt⸗ 
blatt zum Andenken an das 200jährige 
Beſtehen der Krone Preußens“ verliehen. — 
Eine Probemobilmachung fand vor⸗ 
geſtern beim hieſigen Jägerbataillon und der 
Manimgeſchützabteilung ſtatt. In 18 Minuten 
waren die Geſchütze zum Abrücken fertig. In 
dem Gelände Plutowo-Unislaw fand eine größere 
Gefechtsübung ſtatt, von der das Bataillon erſt 
Abends zurückkehrte. — Viele Schüler und 
Erwachſene ſind wegen fahrläſſigen Um⸗ 
gehens mit Feuerwerkskörpern am Krönungstage 
zur Beſtrafung angezeigt, ferner mehrere Kauf⸗ 
leute, die an Perſonen unter 16 Jahren Feuer⸗ 
werkskörper verkauft haben. 

Culmſee, 23. Januar. Dieſer Tage brannte 
der zum Krongute in Schwirſen gehörige Gaſt⸗ 
ſtall a b. Das darin untergebracht geweſene Vieh 
konnte noch gerettet werden. Allem Anſchein 
nach iſt die Entſtehungsurſache auf Fahrläſſigkeit 
zurückzuführen. 

Danzig, 23. Januar. In der Stadt- 
verordnetenverſammlung wurde geſtern 
über die Verbeſſerung der Wohnungsver— 
. et gemischte Kommiſſion 
EN hat u. a. den Vorſchlag gemacht: Die Stadt 
ringſten die Rede ſein. ſoll eine ei ee ; 

: ; gene Bauthätigkeit beim Bau von 
e ee n Wohnungen in der Regel nur entfalten, ſoweit 
uſammen 5 beſ ch. fi f di forde 1 es ſich um Wohnungen für ihre eigenen Arbeiter 
anlammen und beſchloſſen, auf die geforderten und geringer beſoldete Beamten handelt, und nur 
Aufklärungen über die letzte Note erſt dann zu nach Maßgabe des Bedürfniſſes ihrer Betriebe. 
antworten, wenn die Chinefen durch ihre Maß. Die Unterſtützung der Bauthätigkeit Privater und 
nahmen und Beſchlüſſe den Beweis geliefert haben gemeinnütziger Geſellſchaften ſeitens der Stadt 
würden, daß ſie den angenommenen Bedingungen fol nur auf ſtreng wirtſchaſtlicher Grundlage 
entſprechend Genugthuung leiſten wollen. Der geſchehen, dies wurde einftimmg gutgeheißen. 
erſte Punkt der Genugthuung betrifft die Be⸗ Ferner wurde der Magiſtrat um Fortſetzung der 
Rathen. Die Geſandten haben dieſe Frage ſtatiſtiſchen Erhebungen und deren Vorlegung, 
eraten, ſoweit fie ſich auf die Hauptſchuldigen ſowie um Einrichtung einer Wohnungs⸗Inſpektion 
bezieht und ſich vorbehalten, mit dem Prinzen erſucht. — Unter der Firma „Rabatt“, Spar⸗ 
Tſching und mit Li⸗Hung⸗Tſchang über die Be⸗ N “ a 


: ; d Bauverein Volkswohl“ hat ſich hier 
d beraten, 1 g 
ausgeführt in ee denen dieſer Beſchluß eine eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter 


h 5 2 Haftpflicht gebildet, deren Zweck der Bau von 
— nase und Daaigeomn. te ale A 
lags darauf plötzlich zurü Shear. von Waren, Materialien und Lebensmitteln it. 

Fünfundzwanzigtauſend Mann regulärer chine⸗ 1 ift aus den Herren Konſul ner 
ſiſcher Truppen haben ſich nach einer Meldung 5 Klug a e ie 
der „Agence Havas“ aus Peking in der Nähe 1 ental“ ii fi 365 Br RR 9 Herrn 8 W 
von Tſchen⸗ting⸗ſu angeſammelt. Sie ſtehen Mant Eu 8 bisherigen Pächter des Klein 
einen Tagesmarſch von den franzöſiſchen Truppen hammerparks 6 . Par 555 —8 i dem geſt 
entfernt. General Boyron hat Anſtalten getroffen, Abend di Eiſ uk Si ei 8 90 5 f 15 

10 c 8 : mer ſſie beobachten zu laſſen. Der franzöſiſche Ge⸗ um Ciſenbahn Direktionsgebäude ftattge- 
chineſiſchen Hofdame. Die beiden letzteren 


a 9 : a bten Brande find zwei Feuerwehr⸗ 
5 2 al he ſandte Pichon richtete an Tſchina und Li-Hung⸗ ha 
netenhauſe bemängelte Abg. Graf Limburg⸗Kleidungsſtücke find vollſtändig eu und ſtammen r BY Ur NERSOHEANT- ERERBREETEG 20: 
JJV... "1, ahnen Lone, acer 

und Kunſt geforderten 120000 Mk, Insbeſondere ift der Mantel ein Mufter chineſiſcher Chineſen ſich fofort zerſtreuen füllen a 
Kunſtfertigkeit in der Seidenbranche. Er iſt Die N digte ; Streiks 
ganz aus bunter, feinſter Seide hergeſtellt, mit die Boxer 351 51 0 a 86 0 
koſtbaren Stickereien verſehen und mit echten mit dem kleinen Vorfall“ daß a Nähe von 
Goldſäden durchwiikt. Der etwa. ein halbes! S 155 ; ineſi 1 
Meter breite Saum setzt ſich aus ſchweren ſeidenen Schanhaikwan berittene chineſiſche Räuberbanden 


. N z mit indiſchen Lanzenreitern und japaniſchen 
Strängen zuſammen. Das Zollamt wußte nicht ; 3 
recht, wie die Sendung zu verzollen ſei. Der Truppen zuſammenſtießen. Den Räubern gelang 


A7 { 8 es, zwei Lanzenreiter und fünf Japaner ſowie 

a 199 eee neun 3 niederzuſchießen. rei A 
500 M. Im ganzen waren 41,70 M. Zollge⸗ ſie ebenfalls mit Verluſt von ſieben Toten avon. 
5 0 ganz ge Bong Elf Seeräuber, welche von italieniſchen 
bühren zu entrichten. Der Empfänger der Schiffen ergriffen waren, wurden am Dienstag 
Sendung beabſichtigt, die höchſt intereſſanten in Ningpo hingerichtet. Der Gouverneur ſprach 
Kriegstropgäen hier öffentlich auszustellen. Es dem Admiral Candiani ſeine Dankbarkeit für den 
ift wohl, ſchwer anzunehmen, daß die „Kriegs der Schifffahrt geleiteten Dienſt aus. 

trophäen“, wie ſich die „Niederheiniſche Volks- Die Schanhaikwang⸗Eiſenbahn ift am Frei⸗ 
zeitung“, ein Centrumsorgan, jo ſchön ausdrückt, tag von den Ruſſen an Deutſchland übergeben 
125 den dankbaren Chineſen geſchenkt worden worden. 

eien. 

Anzeigepflicht für Tuberkuloſe. ; En An: Bern 
Im Königreich Sachſen iſt durch Königliche Der Krieg in Südafrika. 
Verordnung die Anzeigepflicht für Tuberkuloſe In Südafrika ift es nun ganz ſtill geworden, 
mit ziemlich ſcharfen Strafandrohungen eingeführt. will ſagen, der Telegraph hat feine Thätigkeit 
worden. f . völlig eingeſtellt. Jedenfalls find bereits ſämmt⸗ 

Ueber die Geſtüte und deren Betriebs, liche Telegraphenlinien in den Händen der kühn 
ergebniſſe iſt dem Landtag der übliche Nachweis vordringenden Burenhelden, denn daß dort unten 
mitgeteilt worden. Darnach ſind in die Land⸗ ſich ſeit Tagen nichts ereignet haben ſollte, was 
geſtüte im Kalenderjahr 1900 einrangiert worden des Berichtens wert geweſen wäre, iſt kaum an⸗ 
aus den Hauptgeſtüten 108 Hengſte, darunter 6J zunehmen. Es müßte denn gerade ſein, daß die g 
Vollbluthengſte. Durch Ankauf wurden 6 Voll- Engländer wieder einmal eine gründliche Schlappe geſchehen, rege. Es ftieg Jemand durch das 
bluthengſte, 192 Halbbluthengſte und 96 Kalt- erlitten haben; und in dieſem Falle haben fie es Fenſter ein und fand das Ehepaar im Bette 
bluthengſte erworben. Am 1. Januar 1901 be⸗ mit der Berichterſtattung ja niemals beſonders liegend bewußtlos vor. Der Ofen war über⸗ 
trug der Beſtand an Beſchälern einſchließlich 576 eilig gehabt. Lebhaft erörtert wird zur Zeit die] hetzt und noch fo glühend, daß man ihn kaum 
in den Hauptgeſtüten gezogenen in den Landes⸗ Frage, ob der Thronwechſel in Großbritannien anfaſſen konnte. Infolge der Ueberheizung waren 
geſtüten 2909 gegen 2842 im Vorjahr. Unter auf die Ereigniſſe in Südafrika irgend welchen Kohlengaſe und Rauch in das Zimmer getreten 
den 2909 Beſchälern waren 92 Vollblut⸗, 2318 Einfluß haben könnte. Unteres Erachtens wohl] und hatten, das Ehepaar betäubt. Die Frau 
Halbblut⸗ und 499 Kaltbluthengſte. kaum. Denn, obwohl ſich bei den Jingos einef ſtarb kurze Zeit nach der Auffindung, der Mann 

ſtarke Neigung zur Friedensſchließung bemerkbar wurde nach dem Krankenhauſe geschafft und ift 

Ausland, macht, fo find andererſeits die Buren feſt ent⸗ noch jetzt nicht außer Lebensgefahe. Miotke iſt 
ſchloſſen, keinen Frieden abzuſchließen, der ihnen] 25, ſeine Ehefrau 26 Jahre alt; fie waren erſt 

Frankreich. f nat FR iſte. ſeit Mai vorigen Jahres verheiratet, und die 
1 i 2 ; nicht die völligſte Unabhängigkeit gewährleiſte. 9 ; ’ 1 

Dreyſus ſoll Memoiren feiner Leidenszeit auf Dieſe zu garantieren kann ſich Old England aber Frau ſtand kurz vor der Entbindung. 
der Teufelsinſel verfaßt haben und — wenn jetzt noch nicht entschließen. f Gurske, 23. Januar. Die hieſige Schul- 
einige Pariſer Blätter mit ihren Angaben glaub⸗ ſparkaſſe hat im vergangenen Jahre 335,50 
würdig ſind — ſie als Flugſchrift unentgeltlich Mark zu zinsbarer Hinterlegung an die Kreis⸗ 
in allen Gemeinden Frankreichs verteilen laſſen Provinzielles. forte Thorn abgeliefert. Es ſind dabei 30 
wollen. Labori und Picquart ſollen dieſe Pro⸗ Briefen, 22. Januar. Herr Regierungsprä⸗ Kinder beteiligt. 
yaganda nicht billigen und ſich infolgedeſſen mit ſident v. Horn aus Marienwerder war heute Konig, 23. Januar. Dienſlag wurde der 
Dreyfus überworfen haben. Die ganze Meldung hier anweſend und überreichte dem wegen einer jüdiſche Händler Studzinski, den einige 
bedarf noch der Beſtätigung. N Schußverletzung im hieſigen Johanniter⸗Kranken⸗[Knaben am Abend vor dem Auffinden der 

Es iſt ſehr möglich, daß ein nationaliſtiſcher[ hauſe weilenden Herrn Oberregierungsrat] Winter'ſchen Beinkleider in der Nähe der „Spüle“ 
Hetzverſuch zu Grunde liegt, obwohl es an ſich[ Behrendt den ihm verliehenen Roten Adler⸗ und des „Logengartens“ beobachtet hatten, vor 
zu begreifen wäre, wenn ein an feiner Ehre un⸗ orden 4. Klaſſe. Die Heilung des Herrn B.] dem Unterſuchungsrichter einem eingehenden 
ſchuldig Gekränkter in Ermangelung anderer ſchreitet vorwärts, jo daß er vorausſichtlich in Verhör unterzogen. Der Genannte beſtrei⸗ 
Rechtsmittel dieſe Flucht in die Oeffentlichkeit[ vier Wochen das Krankenhaus wird verlaſſenftet entſchieden, an jenem Tage überhaupt: 
wählte. a können. ö a in dieſer Stadtgegend geweſen zu fein. 


Ueberſiedlung aus der an der Königgrätzer⸗ 
ſtraße belegenen Gartenvilla nach dem Palais in 
der Wilhelmſtraße wegen dort noth wendiger 
Reparaturen noch nicht hat bewerkſtelligen können. 

Der Landwirtſchaftsminiſter Frhr 
v. Hammerſtein iſt nach den „Hamb. Nachr.“ an 
Jufluenza erkrankt und hütet das Bett. 

Der Proin zial Landtag der 
Provirz Pommern iſt zum 13. März nad 
der Stadt Stettin und der Provinzial⸗Landtag 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein zum 
10. Februar nach der Stadt Schleswig berufen 
worden. 

Das vierte Petitions verzeichnis 
iſt im Reichstage eingegangen. Der Verein 
„Berliner Preſſe“ zu Berlin bittet um Ab⸗ 
änderung der Strafprozeß⸗Ordnung oder des Ge⸗ 
ſetzes über die Preſſe (Beſeitigung des ambu⸗ 
lanten Gerichtsſtandes der Preſſe). Eine Anzahl 
Petenten erſucht um Aufhebung des Impfgeſetzes. 
Der Ausſchuß des Deutſchen Handlungsgehilſen⸗ 
tages befürwortet die Errichtung von Handlungs⸗ 
gehilfenkammern, Anſtellung von Handelsinſpek⸗ 
toren und Errichtung kaufmänniicher Schieds⸗ 
gerichte. 

Die diesjährige Generalver⸗ 
Fummlung des Vereins für Sozial⸗ 
olitik wird in der letzten Septemberwoche 
l München ſtattfinden. Als Gegenſtände der 
Tagesordnung hat der Ausſchuß beſtimmt: 
die Wohnungsfrage und die Wirkung der gegen⸗ 
wärtigen, ſowie die Ziele der künftigen Handels» 
politik, insbeſondere in ihrer ſozialpolitiſchen 
Bedeutung. ra, 

Die Konſervativen unddie Kunſt. 


erſchlagen worden. 

Elbing, 22. Januar. Der Poſtſchlit t en 
der von Kahlberg nach Stutthof ſährt, pflegte in 
der letzten Zeit die Eisdecke des Friſchen Haff 
zu benutzen. Als die Poſt vor einigen Tagen 
Nachmittags wieder den Haffweg benutze, kam 
das Gefährt aus der rechten Richtung und geriet 
in eine breite Eisſpalte. Der eine Inſaſſe 
Namens Rittger, kam unter das Eis, es gelang 
ihm jedoch, ſich am Pferde an die Oberfläche zu 
arbeiten. Auf die H.lferufe eilten dann Nehrungs⸗ 
bewohner herbei, und Pferd, Schlitten und In⸗ 
ſaſſen wurden gerettet. 

Aus dem Ureiſe Flatow, 22. Januar. Das 
durch den Schuß ſo unglücklich getroffene 
Mädchen Daus in Sittnow iſt heute Nacht 
geſtorben. 

Graudenz, 22. Januar. Durch Rauch- 
und Kohlenoxydgasvergiftung iſt 
hier die Bureaudienerfrau Auguſte Miotke, geb. 
Gill, ums Leben gekommen. Ihr Ehe⸗ 
mann, Martin Miotke ſchwebt noch in vebens⸗ 
gefahr. Das Eh paar hatte die Kellerwohnung 
des der Fortifikation gehörigen Hauſes Blumen⸗ 
ſtraße 6 inne. Als Dienstag früh gegen 6 Uhr 
ein Oſſiziersburſche bei ihnen Einlaß begehrte, 
fand er die Wohnung verſchloſſen, Als er den 
Verſuch gegen ½8 Uhr wiederholte und die 
Leute auf ſein Klopfen nichts von ſich hören 
ließen, wurde der Verdacht, es ſei eiu Unglück 


erg 


den Etatsberatungen des Jahres 1896 erklärte 
derſelbe Herr den für das aſtro⸗phyſikaliſche Ob⸗ 
ſervatorium bei Potsdam geforderten großen Re⸗ 
fraktor als „Luxusartikel“. Dagegen finden wir 
beiſpielsweiſe in den Staatsausgaben von 1893/94 
eine Ausgabe der Geſtütverwaltung im Betrage 
von 1067 Mk. für Anfertigung von Porträts der 
Hauptbeſchäler Apis, Hirtenknabe und Elwin nebſt 
Koſten der Einrahmung. Das war natürlich nach 
des Grafen Kunſtverſtändnis kein Luxus! 

Oberlandforſtmeiſter von Donner 
hat ſeinen Abſchied erbeten und tritt am 1. April 
in den Ruheſtand. 

Zu der Hochzeit der Königin 
Wilhelmina von Holland mit dem 
Herzog Heinrich von Mecklenburg, welche An- 
fang Februar ſtattfindet, wird vom Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon in Potsdam, in welchem der Bräutigam 
bei der 4. Compagnie bis vor ſeiner Verlobung 
als Oberleutnant geſtanden hat, eine größere An⸗ 
zahl Mannſchaften, Oberjäger und Offiziere ab⸗ 
kommandirt. Wie verlautet, ſind von jeder 
Compagnie 11 Jäger und 2 Oberjäger für die 
Reiſe nach dem Haag beſtimmt. 

Von einem Straferlaß anläßlich des 
Krönungsjubiläums meldet die „Metzer 
Ztg.“. Darnach wurde in der Garniſon Metz 
den Beſtraften der Reſt militäriſcher Strafen bis 
zu ſechs Wochen, die am 18. Januar angetreten 
waren, erlaſſen. 

Das Ausbleiben der Amneſtie 
zum Krönungsjubiläum iſt nach der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ zurückzuführen auf die Haltung der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe, die ſchon ſeit Woche 
gehäſſige und ſpöttiſche Artikel über das Jubiläum 
gebracht habe. — Das klingt unwahrſcheinlich. 
Bei Begnadigungen kann doch nicht der Stand⸗ 
punkt zur Geltung kommen: Nun gerade nicht! 

Krupp, der internationale 
Patriot. Wie das „Allgem. Nachrichten⸗ 
Bureau“ hört, hat die Firma Krupp an die maß⸗ 
gebenden Stellen Berlins brieflich die offizielle 
Mitteilung gelangen laſſen, daß ſie ſich bisher 
den Wünſchen der Regierung geſügt und die Ge⸗ 
ſchützlieferungen an England ſiſtirt habe, daß ſie 
ſich aber für die Folge nicht mehr an dieſen 
Wunſch kehren, ſondern Aufträge von Geſchütz⸗ 
und Mafjenlieferungen an England ausführen 
werde. Den Anlaß hierzu hat offenbar der Um⸗ 
ſtand gegeben, daß andere Firmen trotz des Ver⸗ 
bots der Regierung Waffenlieferungen an Eng⸗ 
land bis in die neueſte Zeit ausgeführt haben. 
— Gemeint iſt offenbar die Firma Ehrhardt in 
Düſſeldorf. — Wie werden ſich die maßgebenden 


een, 


15 der beſten Schützen jeder einzelnen Kom- % 


2 


leute durch einen einſtürzenden Schornſtein 


\ 


3 wiſtigkeiten. 


» [bruch verübt worden. 


»Lohnung von 300 Mk. ausgeſetzt worden. 


Stücke geſpielt und abgeſchlagen wird. Von hier aus 
marſchirt der Zug bis zur Garniſonkirche, hier wird ge⸗ 


Laskowitz, 22. Januar. Geſtern abend wurde 


auf einem Wegeübergange der Bahnſtrecke Konitz⸗ 


Laskowitz in der Nähe der Halteſtelle Lianno ein 
dem Beſitzer Ernſt Rohde aus Andreasthal ge⸗ 
höriges Fuhrwerk von dem Perſonenzuge 707 
überfahren und teilweiſe zertrümmert. 
Der Fuhrwerksführer, welcher ſich durch Abſpringen 
vom Wagen rechtzeitig in Sicherheit bringen 
konnte, ſowie auch die beiden Pferde blieben un- 
verletzt. Der Zug konnte nach kurzem Aufenthalt 
weiterfahren. 8 

Schwetz. 22. Januar. Am letzten Sonntag 
Nachmittag waren Arbeiter auf dem Gute Buched 
mit Schlempetragen aus der Brennerei beſchiftigt. 
Hierbei kam es zwiſchen einem älteren Arbeiter 
Rytlewski, und einem jüngeren, Wißlink, zu 
Letzterer lief in den Stall, 
holte eine Miſtgabel und ging damit auf den 
Rytlewski los, um ihn zu erſtechen. 
Rytlewski griff in der Notwehr nach ſeiner Trage 
und verſetzte damit dem W. einen Hieb in die 
Schläfe, jo daß dieſer ſofort todt zu⸗ 
ſammenbrach; eine Kommiſſion war bereits 
geſtern behufs Sektion drr Leiche an Ort und 
Stelle. 


Gumbinnen, 23. Januar. Zu der Ermor⸗ 
dung des Rittmeiſters von Kroſigk 
liegen weitere Nachrichten bis zur Stunde nicht 
vor. Rittmeiſter von Kroſigk, der allem Anſcheine 
nach einem von Untergebenen begangenen Ver⸗ 
brechen zum Opfer gefallen iſt, war Chef der 
3. Eskadron des 11. Dragonerregiments und 
war ſchon vor zwei Jahren in Stallupönen, wo 
die Eskadron früher garniſonierte, Gegenſtand 
eines ähnlichen, damals aber glücklicherweiſe miß⸗ 
lungenen, Attentats. 


Königsberg, 23. Januar. Bei dem Uhr⸗ 
macher Ziehl iſt vergangene Nacht ein Ein- 
Geſtohlen wurden 116 
Herren⸗ und 32 Damenuhren, 24 Trauringe 
u. ſ. w. im Geſamtwerte von 20000 Mk. 
Auf die Ermittelung der Diebe iſt eine Be⸗ 
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Lokales. 
Thorn, den 24. Januar 1901. 


— Ueber die militäriſche Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers in unſerer Garniſon ſind 
folgende Beſtimmungen getroffen: 

Am Sonnabend den 26. d. Mts. wird großer Zapfen⸗ 
ſtreich von ſämtlichen Spielleuten und Muſikkorps der 
Garniſon ausgeführt. Derſelbe beginnt um 8 ¼ Uhr 
abends am Culmerthor, geht dann die Culmerſtraße über 
den Altftädtiſchen Markt, die Breite⸗ und Eliſabethſtraße 
bis zum Gouvernement, wo gehalten, vorausſichtlich zwei 


halten und abgetreten. Am 27. früh um 7 Uhr findet 
großes Wecken ſtatt. Dasſelbe geht zunächſt denſelben 
Weg wie der Zapfenſtreich, dann vom Neuſtädtiſchen 
Markt durch die Gerechteſtraße bis zur Hauptwache, wo 
Schluß iſt. Vom Rathhausthurm wird um 7½ Uhr 
morgens vom Muſiſerkorps des Fußartillerie-Regiments 
Nr. Il der Choral „Lobe den Herrn“ geblaſen. Um 8½ 
Uhr vormittags iſt in der Jakobskirche katholiſcher und 
um 10 Ubr in der Garniſonkirche evangeliſcher Gottes- 
dienſt. Im Anſchluß an letzteren findet auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne Paroleausgabe, bei ungünſtigem 
Wetter im Exerz erhauſe daſelbſt ſtatt, wozu ſich ſämtliche 
Offiziere, oberen Militärbeamten und Zivilbeamten der 
Militärverwaltung verſammeln. Ein Garnijon-Appel 


4 wird vorausſichtlich des ſchlechten Wetters wegen nicht 


ſtattfinden. Nachmittags um 4 Uhr findet im Artushofe 
Feſteſſen ſtatt, an dem die Generale, Stäbe und nicht 
regimentirten Offiziere, ſowie Deputationen von den 


; Truppentheilen teilnehmen. — Sämtliche Muſiktorps und 
Spielleute, ſowie die beim Zapfenſtreich beteiligten Be⸗ 


gleitkommandos der Garniſon üben am 24 und 25. d. 
Mts. von 2,30 Uhr nachmittags ab den Zapfenſtreich und 
das Wecken auf der Culmer Esplanade ein. 

— Kriegerverein. Die Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers findet am Sonnabend, den 26., 
im Volksgarten ſtatt; mit derſelben iſt gleichzeitig 
eine nachträgliche Feier des 200 jährigen Be⸗ 
ſtehens des Königreichs Preußen verbunden. 

— der Landwehrverein feiert am Sonn⸗ 
abend im Viktoriagarten den Allerhöchſten Ge⸗ 
burtstag, das Krönungsjubiläum und das 11. 
Stiftuugsfeſt durch einen großen Familienabend 
= theatraliſchen, geſanglichen Vorträgen ꝛc. und 

anz. 


— der Frauen⸗Turnverein feierte geſtern 
im Artushofe ſein Stiftungsfeſt, das einen ſehr 
ſchönen Verlauf nahm. Neben einem gemein⸗ 
ſamen Mahle fanden zur Unterhaltung Theater⸗ 
und Geſangsvorträge ſtatt, und lebende Bilder 
bildeten den Schluß der Vorführungen. Vor⸗ 
geſtern fand eine gemeinſame Vorturnſtunde ſtatt, 
der auch Herr Profeſſor Boethke beiwohnte. 
Der in der Turnſtunde erſtattete Jahresbericht 


über das vergangene Vereinsjahr weiſt ein in 
jeder Hinſicht erfreuliches Reſultat auf. 


— Eine General:derjammlung des pol⸗ 
niſchen wiſſenſchaftlichen Vereins findet am 
Montag, den 4. Februar, abends 7 Uhr in 


Thorn im Saale des „Muſeum“ ſtatt. 


q das Komitee für Voltsunterhaltungs: 
abende hat geſtern beſchloſſen, den nächſten Unter 
haltungsabend am 3. Februar im Schützenhauſe 
um 7 Uhr abends abzuhalten. Zur Deckung 
der Unkoſten wird diesmal ein geringes Ein⸗ 
trittsgeld erhoben werden. (1 Perſon 10 Pf., 
Familien von 3 Perſonen 20 Pf.) Das Pro⸗ 
gramm iſt wiederum recht reichhaltig. Es bietet: 
Geſangliche Vorträge vom neuſtädt. Kirchenchor, 
„Juartetts für gemiſchten Chor, Muſikſtücke für 
Geige, Cello und Klavier, Solovorträge, humo⸗ 


waren und einem Kontobuch geſtohlen. Da das in London wurde beauftragt, der engliſchen 


von Lichtbildern. ö Podangen. 
— t. Innungs⸗berſammlung. Die Klemp⸗ Berlin, 24. Januar. Die Wahl⸗ 
ner-Innung hielt am Montag Abend auf derſprüfungskommiſſion des R eich s⸗ 
Herberge der vereinigten Innungen das Neujars-[tags beanſtandete zum zweiten 
quartal ab. Obermeiſter Meinas begrüßte die Male die Wahl des Reichstagsab⸗ 
Kolle gen, ihnen allen gute Geſchäfte wünſchend.[geord neten Graßmann. 
Ein Ausgelernter wurde freigeſprochen und 7 Karlsruhe 23. Imuar. Der Großher⸗ 
Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Junggeſellen ein gutes Fortkommen und Weiter⸗ 
bildung im erlernten Handwerk wünſchte, ermahnte Eſſen (Ruhr), 23. Januar. Auf der Zeche 
der Obermeiſter die neuen Lehrlinge zu Fleiß, Ehr⸗[„Kaiſer Friedrich“ bei Barop wurden geſtern 
lichkeit, Beſcheidenheit und ſtrengen Gehorſam.] Vormittag infolge eines ſogenannten Bläſers 
Auch die Fortbildungsſchule ſollen fie regelmäßig[fünf Perſonen leicht verlegt. 
beſuchen. Dem Quartale wohnten auch 2 Alt⸗ Köln, 23. Janur Der „Kölniſchen Volks⸗ 
geſellen nach Vorſchrift bei. Die Nachtrags⸗ zeitung“ zufolge wurde in der geſtrigen Ver⸗ 
ſtatuten find endlich von der Regierung zuffſammlung des deutſchen Vereins 
Marienwerder beſtätigt worden. Der Kaſſirer[ vom Heiligen Lande an Stelle des ver- 
zog die Quartalsbeiträge ein. In 14 Tagen ſtorbenen Landrats a. D. Janſſen der Geheime 
wird eine außerordentliche Zuſammenkunft ab⸗ Regierungsrat Landeshauptmann Dr. Klein⸗ 
gehalten werden, worin auch die Verbandskarten Düſſeldorf zum Vizepräſidenten gewählt. 
des Allgemeinen Deutſchen Klempnerbundes zu Wien, 23. Januar. Der Kaiſer fuhr um 
Leipzig zur Aushändigung kommen. 10½ Uhr vormittags bei dem engliſchen Bot⸗ 
— Einen Reuter : Rezitationsabend hatte] ſchafter vor, um dieſem ſowie feiner Gemahlin 
geſtern Herr Kurt Maurice erſter Komiker f perſönlich fein Beileid aus Anlaß des Ablebens 
vom Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin, im] der Königin Viktoria auszuſprechen und 
großen Saale des Schützenhauſes veranſtaltet.] verweilte etwa eine halbe Stunde auf der Bot⸗ 
Wie der Künſtler eingangs erwähnte, wollte er! ſchaft. 
ſich der größtmöglichſten Deutlichkeit befleißigen, Wien, 24. Januar. Wie die „Politiſche 
ſogar auf Koſten des Idioms. Das that Herr Korreſpondenz“ meldet, wird Erzherzog Franz 
M. denn nun auch, und obwohl der charakte⸗[Ferdinand den Sailer bei der Leichenfeier 
riſche Reiz der Mundart des Stavenhagener für die Königin Viktoria vertreten. 
Volksdichters eine geringe Einbuße erleiden Petersburg, 23. Januar. In der 
mußte, blieb dafür der Vortrag allen Anweſen⸗[ Bibliothek der Akademie der Wiſſenſchaften 
den, auch denen, die das mecklenburgiſche Platt- vernichtete ein Brand ſieben große 
deutſch nicht jo gut verſtehen, bis in die einzel⸗[Bücherſchränke, deren Inhalt aus einer 
nen Worte klar verſtändlich, und das iſt wohl Anzahl Editionen ausländiſcher Akademien be⸗ 
die Hauptſache bei einer Reuterinpretation. Mit] ſtand. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
gutem Ausdrucke, langſam uad ſcharf accentuirt, noch unbekannt. 
dabei doch dramatiſch belebt, hatten die geſtrigen Petersburg, 23. Januar. Heute fand 
Vorträge einen ſchönen Erfolg. Den Glanz⸗ hier für den verſtorbenen Generaladjutanten des 
punkt ſeiner geſtrigen Darbietungen brachte Herr] Großherzogs von Heſſen, General Frhrn. von 
Maurice mit dem Kapitel aus der Stromtid:] Senarclens-Grancy, ein Trauergottes⸗ 
„Braeſig im Reformverein“. Lieber wäre es uns[dieſe n ſt ſtatt, dem ſich die Beiſetzung auf dem 
geweſen, wenn der geſchickte Interpret ſtatt des] Smolenski⸗Friedhof anſchloß. Anweſend waren 
ergreifenden „Havermann am Sarge feiner Frau“] der Großherzog und die Großher⸗ 
irgend ein anderes Kapitel aus dem großen [zogin von Heſſen, mehrere Großfürſten 
Werke gewählt hätte, etwa die Geſchichte vom] und Großfürſtinnen, ſowie der deutſche Bot⸗ 
Rendezvous im Watergraben oder den Empfang ſchaſter Fürft Radolin mit allen Herren 
in Pümpelhagen. Das nicht zu zahlreich ver- der Botſchaft. 
ſammelte Publikum ließ es an Beifallsbezeugun.] Nizza, 23. Januar. Zehn Offiziere und 
gen nicht fehlen. 60 Mann des 6. Alpenjägerbataillons unter⸗ 
— Don der Reichsbank. Am 1. Februar nahmen geſtern in der Höhe von 2300 Metern 
d. Is. wird in Markneukirchen eine von der einen Rekognoszirungsmarſch. Hier wurden fie 
Reichsbankſtelle in Plauen i. V. abhängige] durch Schneelawinen verſchüttet. Mit vieler 


3 Wochen Trauer an. 


beſchränktem Giroverkehr, ebenſo am 11. Februar] Schnee zu graben und in das Leben zurückzu⸗ 
d. Is. eine ſolche in Hersfeld, von der Reichs- [rufen. 2 Offiziere und 6 Mann werden noch 
bankſtelle in Fulda abhängig, eröffnet werden. vermißt. 

— diebſtahl. Dem Fleiſchermeiſter Friedrich Rom, 23. Januar. Der König und die 
Haaſe von Mocker wurde am Dienſtag Mittag] Königin übermittelten der Kaiſerin Friedrich und 
auf dem Neuſt. Markt von feinem Fleiſcher⸗[dem Könige von England Beileidstele⸗ 
wagen ein Korb mit Material- und Kolonial⸗[gramme. — Der italieniſche Geſchäftsträger 


Kontobuch nur für Haaſe Wert hat, ſo[ Regierung das Beileid der italieniſchen aus⸗ 
will er nur das Buch zurückhaben. Wenn der zuſprechen. 
Dieb nur noch eine Spur von Ehrlichkeit hat, Mailand, 21. Januar. Verdi hat die 
jo könnte er die geſtohlenen Waren ruhig be⸗[Sprache vollſtändig verloren, fein Zuſtand 
halten, nur das Buch vielleicht in den Polizei⸗[verſchlimmert ſich ſtünd lich. Die 
briejfaften legen, damit es H. zurückerhält. Majeſtäten laſſen ſich fortlaufend nach ſeinem 
Ueber die Eiſenbahnverkehrsverhält⸗ Befinden erkundigen. In ganz Italien heriſcht 
niſſe in den Oſtprovinzen hat bekanntlich am 30. herzlichſte Anteilnahme. — Der Schöpfer des 
November v. Js. in der Verſammlung des Ver⸗ „Troubadour“, der „Traviata“ und „Aida“, iſt 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller in Poſen Herr|am 9. Oktober 1813 in Buſſeto (Parma) geboren. 
Arthur Dir einen intereffanten Vortrag ge- Daß der bald Achtundachtzigjährige den ſchweren 
halten, mit dem wir uns feiner Zeit bereits ein- | Anfall überſtehen könnte, iſt nicht mehr zu hoffen. 
gehend beſchäftigt haben. Der Vortrag iſt jetzt] Er gehörte zu den größten muſikaliſchen Talenten, 
bei A. W. Kafemann in Danzig im Druck er- die Italien im verfloſſenen Jahrhundert hervor⸗ 
ſchienen, und wir können ihn allen denen, die gebracht hat. 
ſich für die wirtſchaftliche und kulturelle Hebung Osborne, 24. Januar. Der Deutſche 
des dentſchen Oſtens intereſſiren, nur aufs ange⸗ Kaiſer machte geſtern Nachmittag in Beglei⸗ 
legentlichſte zur Lektüre empfehlen. tung der Prinzeſſinnen Beatrice und Louiſe einen 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens 4 Grad] Spaziergang bis zur Kirche von Wippingham 
Wärme, Barometer 28,3 Zoll. und beſuchte dort die Grabſtätte des Prinzen 
— Waſſerſland der Weichſel bei Thorn] von Battenberg. . 
1,30 Meter. London, 24. Januar. Das Parlament 


podgorz, 23. Januar. Vorgeſtern Nacht trat geſtern Nachmittag zuſammen. 


riſtiſche Deklamationen im Dialekt und Vorführung] Handelspolitik. Reſerent: Graf von Kanitz⸗ 


Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und Mühe iſt es gelungen, die Meiſten aus dem 


ſtieß eine Lokomotive infolge falſcher Alle Mitglieder ſind in Trauerkleidung erſchienen. 
Weichenſtellung gegen mehrere auf einem 
Nebengeleiſe des Rangirbahnhofes ſtehende 
Güterwagen, woducch letztere theils er he b⸗ 
li ch beſchädigt wurden. 


Neueſte Nachrichten. 


— Im Unterhauſe machte der Sprecher Mit- 
teilung vom Tode der Königin Viktoria und 
ſetzte hinzu: Es liegt uns nunmehr die Pflicht 
ob, ihrem Nachfolger, dem König Eduard VII., 
den Treueid zu leiſten. Hierauf leiſteten zuerſt 
der Sprecher und dann die übrigen Mitglieder 
des Hauſes der Reihe nach den Eid. — Im 


Berlin, 24. Januar. Walderſee Oberhauſe war der Lordkanzler der erſte, der den 
meldet aus Peking vom 22. daß eine Kolonne] Treueid ſchwur; ihm folgten die Erzbiſchöfe von 
unter Hauptmann von Wangenheim nach einem |York und von Canterbury, ſodann der Herzog 
Orte 22 Kilometer nordöſtlich von Peking zur von Pork, der Herzog von Connaught, Carl 
Beruhigung der dortigen Einwohner aufge-| Roberts und die übrigen Lords. Uebermorgen 
brochen ſei. f werden Anträge beraten werden, dem König das 

Berlin, 24. Januar. Wie die „Dtſche.] Beileid der beiden Häuſer des Parlaments beim 
Tagesztg.“ meldet, wird von den Konſer⸗ſHinſcheiden ſeiner Mutter und Glückwünſche zu 
vativen und dem Zentrum im Abge- ſeiner Thronbeſteigung auszuſprechen. 
ordnetenhauſe ein gemeinſamer Antrag eingebracht London, 24, Januar. Heute findet in der 
werden, der Beſchleunigung der Zolltarif⸗Schloßkapelle von Osborne eine kirchliche Trauer⸗ 
reform und möglichſt geſteigerten Zoll- feier für die Angehörigen der königlichen Familie 
ſchutz für die Landwirtſchaft verlangt. — und die Mitglieder des königlichen Haushaltes 
Auf die Tagesordnung der am 5. Februar d. J. ſtatt. — Der deutſche Kaiſer hat in 
beginnenden Plenar⸗Verſammlung des deutſchenſ London zwei prachtvolle Kränze für ſich und die 
Landwirtſchaftsrates iſt noch geſetzt] Kaiſerin beſtellt und wird dieſelben bei der Feier 
worden: Stellungnahme der Landwirtſchaft zu perſönlich am Sarge niederlegen. — Von deut⸗ 
der bevorſtehenden Neuregelung der deutſchenlſchen Fürſtlichkeiten find bisher ange- 


meldet für Bayern Prinz Arnulf und für Sachſen⸗ 
Meiningen der Erbprinz Bernhard. 

London, 24. Imuar. König Ed 
ward VII. iſt heute im St. Jamespalaſt 
öffentlich als König von Großbritannien und 
Irland ausgerufen worden. Der König war 
nicht anweſend. 

London, Nach 


23. Januar. einer 


Während er den zogliche Hof legt für die Königin Viktoria auf] Meldung aus Schanghai iſt das j a pa ni ſche 


Schulſchiff „Itſukuſhima“ an der Oſtküſte 
Japans mit 95 Perſonen unterge- 
gangen. 

New⸗Nork, 22. Januar. In einem Ar⸗ 
tikel des „Mail und Expreß“ heißt es, der 
Deutſche Kaiſer habe dadurch, daß er ſich 
an das Sterbelager ſeiner Großmutter begeben 
habe, ſowohl die amerikaniſchen wie die englifchen 
Herzen tief gerührt. Der Kaiſer habe ſich 
als ein Mann gezeigt, deſſen Handlungen 
ebenſo ſehr aus warmem Herzen ent⸗ 
ſpringen, wie aus einer verſtändnis⸗ 
vollen Auffaſſung ehrwürdiger Tradi⸗ 
tionen. Dieſe Eigenſchaft des Hohenzollern⸗ 
fürſten, die ſo viele herzgewinnende und inter⸗ 
eſſante Kundgebungen gezeitigt hätte, habe ſich 
niemals in hellerem Lichte gezeigt als jetzt. Die 
Kulturwelt empfinde gegenüber dem Deutſchen 
Kaiſer und Deutſchland etwas von jener perſön⸗ 
lichen und Volksſympathie, die immer noch ge⸗ 
eignet ſei, die Gegenſätze der internationalen 
Politik zu mildern. 
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Standesamt Mocker. 
Gemeldet vom 17. bis 24. Januar 1901. 


a) als geboren: 1. Sohn dem Beſitzer Johann 
Nitkowski⸗Rubinkowo. 2. Sohn dem Tiſchler Rudolf 
Radtke. 3. Sohn dem Arbeiter Stephan Malinowski. 
4. Sohn dem Arbeiter Franz Glowacki. 5. Sohn dem 
Arbeiter Auguſt Jahnke. 6. Sohn dem Arbeiter Kon⸗ 
ſtantin Liſewski. 7. Sohn dem Keſſelſchmied Emil 
Greiſer. 8. Sohn dem Muſiker Anton Borchert. 9. 
Tochter dem Bahnarbeiter Ferdinand Wuttke. 10. Tochter 
dem Büdner Joſeph Marx. 11. Tochter dem Arbeiter 
Johann Kwiatkowski. 12. Tochter dem Arbeiter Wladis⸗ 
laus Bartkowski. 13. Tochter dem Arbeiter Martin 
Oſtrowski⸗Schönwalde. 14. Sohn dem Arbeiter Wla⸗ 
dislaus Lewicki. 15. Sohn dem Arbeiter Anton Balicki. 

b) als geſtorben: 1. Gertrud Woidt, 12 Tage. 
2. Wladislaus Beszezynski, 1½ Monate. 3. Julianna 
Klemanski geb. Dezewicki, 37 Jahre. 4. Paul Wuttge, 
2¼ Jahre. 5. Roſalie Domanski geb. Ditkowski, 
45 Jahre. 6. Arbeiter Johann Wernerowski, 79 Jahre. 
7. Hertha Janz 15 Jahre. 8. Auguſta Teske geb. Rieck 
81 Jahre. 5 

c) zum Aufgebot: Zimmergeſelle Anaſtaſius 
Pierzkalski und Hedwig Bonkowski, beide Schönwalde. 

d) als ehelich verbunden: 1. Some 
Johann Wisnieski⸗Cöln mit Xaveria Doygalski. 2. Ar⸗ 
beiter Anton Kecpinowski mit Wanda Norkowski. 3. 


olowski. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, 24. Januar. Fonds feſt. | 23. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,15 
Warſchau 8 Tage —.— 215,90 
Oeſterr. Banknoten 84,95 85,.— 
Be Konſols 3 pet. 86,75 86,60 
Preuß. Konſols 3½ pt. 97,10 97,10 
33 Konſols 3½ pCt. abg. 96 — 96,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,20 87.— 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 97,409 97,20 
Weſtpr. Pfdobrf. 3 pCt. neul. II. 84,20 84.— 

5 I 1 97 Be. 355 35 — 
oſener Pfan e 3½ pCt. 3,25 5,.— 
15 A 5 4 pt. 101,50 | 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,80 96,60 
Türk. Anleihe C. 26,65 26,70 
Italien. Rente 4 pt. 95,75 95,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 75,90 75,— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 178,90 178,90 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 212,— 212,25 
er Bergw.⸗Akt. 170 90 171,50 
aurahütte⸗Aktien 195,10 195,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,70 115,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. —.— —.— 
eizen: Januar i —.— 

7 Mai 157,5 [ 157,25 

1 Juli 159,75 4 — 

0 loco Newyork 801 798 
Roggen: Januar —.— —— 
71 Nai 141,50 | 141,50 

0 Juli 141,50 5 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44 40 44,50 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 
— —————— —— - 2 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe- 

vom 23. Januar 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. - 
Weiz en: eek hochbunt und weiß 751—310 Gr. 

147— 2 M. 

inländ. He 734—753 Gr. 141—148 M. 

inländ. roth 758 —788 Gr. 144 148 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 714 —744 Sr 124—125 M. 
Gerſte: inländ. kleine 621 Gr. 121½ M. 
Hafer: inländ. 123 —128 M. 

aalles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 23. Januar. . 

Weizen 145 — 150 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
133 M. — Gerſte nach Qualität 125 —132 Mark, gute 
Brauerware 136 —140 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 128 —134 Mark. 


Urnährungsstörungen der Kinder 
Von Arztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen‘ Zu haben in Apotheken 
und Drogerien, Bauer & Cie., Berlin SO, 16. 


ufchtäger Joſehh Borlil-Dortmund mit Mara 


JJ EN an 2,07 VRR 


& 9 


ET 
ET 


D" ch grö ßeren ſehr günſtigen Schluß 

und direbien Bezug von Süd: 

früchten bin ich in die Lage verſetzt, 

| ſehr ſchöne froſtfreie Apfelfinen zu 

dem bei dem hieſigen ſtädtiſchen] äußerſt billigen concurrenzloſen Preiſen 

Schlachthauſe in der Jakobsvorſtadt abzugeben. Eitronen, feinſte Meſſina 

belegenen Vieh: und Pferdemarkt, ſo⸗](primiſſima) Dtzd. 60 pfg., 100 Stück! 
wie der Verkauf des vom Publikum 4,50 Mark. 

verlangten Futters und der Schank⸗ Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Marktſtandgeldes 
der Stall⸗ und Wiege⸗Gebühren auf 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ 
schließlich 31. Dezember 1881 geboren, 
ferner diejenigen früherer Jahrgänge, 
über deren Dienſtverpflichtung end⸗ 
gültig noch nicht entſchieden iſt, d. 9. 
welche noch nicht 


v 


Donnerstag, den 21. Februar 1901: 


„Jahreszeiten von Jos. Haydn.“ 


a. vom Dienſt im Heere oder in 
der Marine ausgeſchloſſen oder 
ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots 
oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. 
Marine⸗Reſerve überwieſen, 

c. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in 
der Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis zum 
1. Februar 1001 


bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
im die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im 
Beſitz des Berechtigungsſcheines zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des 
Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt 
in das militärpflichtige Alter bei der 
Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungsortes 
ihre Zurückſtellung von der Aushebung 
zu beantragen und ſind alsdann von 
der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzu⸗ 
ehen: 

a. für militäriſche Dienſtboten, 
Haus: und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerks 
geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſt, oder 
in der Arbeit ſtehen; 

„für militärpflichtige Studirende, 


= 


Schüler und Zöglinge ſonſtiger] Mark 


Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die 
Lehranſtalt befindet, der die 
Genannten angehören, ſofern 
dieſelben auch an dieſem Orte 
wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes 

Wer weder einen dauernden Auf⸗ 
enthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts- 
ort im Auslande liegt, in demjenigen 


Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohn⸗ 


ſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stamm⸗ 
rolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1881 ge: 
borenen Militärpflichtigen das 
Geburtszeugniß, deſſen Erthei⸗ 
lung koſtenfrei erfolgt *) 

2. Von den 1880 dder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärpflichtjahre erhal⸗ 
tene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig ab: 
weſend (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befind⸗ 
liche Seeleute ꝛc.) ſo haben ihre 
Eltern, vormünder, Lehr, Brod⸗ 
oder Fabeikherren die verpflichtung, 
fie innerhalb des obengenannten Beit- 
raums anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſo⸗ 
weit dies geſetzlich zuläſſig, die Vor⸗ 
ſteher ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ 
und Heilanſtalten in Betreff der da⸗ 
ſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebene Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
eg unterläßt, 1 mit Geld⸗ 

afe bis zu 30 Mark oder mi 
Haft bis zu drei Tagen be 

Thorn, den 28. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


— 


*) Anmerkung: Die Gehurtszeug- 
niſſe ſind im Königlichen Standes⸗ 


amt (Rathhaus 1 Treppe) von den‘ 


in Thorn gebo enen Individuen en 
den Wochentagen zwiſchen 19 und 12 
Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Johannes Glogau und 
deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Henriette geb. Sabietzki 
in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf den 


8. Februar 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer 22 — be⸗ 
ſtimmt. 
Thorn, den 15. Januar 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


betrieb in der daſelbſt befindlichen 
Schankbude an den Markttagen ſoll 
vom 1. April d. Is. ab auf 3 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 


Mittwoch, d. 20. Februar d. J. 


Freitag, den 25. d. Mits., vor: 


Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
laden. 

Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Bureau 1 vorher eingeſehen, 
auch abſchriftlich gegen 70 Pfg. Copia⸗ 
liengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Vor Abgabe 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen ſogenannten Leibitſcher 
Chauſſee auf 3 Jahre, nämlich auf 
die Zeit vom 1. April 1901 bis da⸗ 
hin 1904 eventuell auch auf ein Jahr 
haben wir einen Bietungstermin auf 


beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen 
gegen 70 Pfennige Kopialien auch 
Abſchriften ertheilt werden, liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 1000 

ark. 

Thorn, den 23. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der bisher von Herrn Bauunter⸗ 
nehmer Thober innegehabte Lager⸗ 
platz auf dem Grabengelände von 
rund 800 em Größe ſoll vom 
1. April d. Is. ab auf ein Jahr, 
eventl. auf 3 Jahre neu vermiethet 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir in 
unſerem Bureau! (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Termin auf 


Dienftag d. 20. Januar 1901, 
ormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem ſchrift⸗ 
liche, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Offerten in verſchloſſenem 
Umſchlage einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
dem genannten Bureau zur Einſicht 
aus, auch kann über die Lage und 
Grenzen des Platzes in unſerem Stadt⸗ 
bauamt nähere Auskunft gegeben 
werden. - 

Thorn, den 14. Januar 1901. 


3 
Zwangs berſteigerung. 


mittags 10 Uhr werde ich vor der 
bisherigen Pfandkammer am hieſigen 
Königl. Landgericht 


1 Chaiſelongue 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
ehse, Gerichtsvollzieher. 


Das Reſtaurant 
„Zum Lämmchen“ 


iſt anderweitig zu vergeben. 


Richard Gress. 


Ein Grundſtück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 51. 


rima 


Spei efartofel 


liefert frei ins Haus 


S. Salomon, Gerechtestr. 30. 


Fernſprecher 176. 


Roggenmaſchinenſtroh 


liefert billig frei Thorn 
. Kiefer, 
Culmer Chauſſee 63. 


Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 


Waldemar Matt iſa t. — 


Stand auf 
Eingang zum Rathhaufe. 


dem Wochenmarkte: 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 


Das J. Hirschſche' Lager, beſtehend aus Hüten. 
Schuhen und Pelzsachen wird, um jo ſchnell als möglich 
zu räumen, ganz bedeutend unter den bisherigen verkaufspreiſen 
ausverkauft. 


Die Lagervorräthe ſind in allen Artikeln noch ſehr groß. 


Als hervorragend billig: 


Cylinder-Hüte, neueite Façons, früher 15,00, 15,50 und N 
jetzt 8,50, 6,75 und 5,00 Mt. 


Chapeau Claque, früher 15,50, jetzt 9,00 Mk. 


Haarfilzhüte, jteif und weich, früher 10,50, 8,50 und 6,00, 
jetzt 6,50, 5,50 und 4,00 Mt. 


Herren-Filzhüte, farbig und ſchwarz, früher 5,50, 4,00, 3,00, 
jetzt 3,50, 2,50 und 1,50 Mk. 


Seidene Plüschhüte, früher 9,00, 7,00, jetzt 6,00, 4,50 Mt. 


Damen- u. Herren-Filzschube, hoch, früher 8,00, 6,00 
und 5,00, jetzt 6,00, 4,00 und 3,00 Mk. 


Damen- u. Herren-Absatzschuhe, flach, früher 5,50, 
t 


4,00 und 3,00, jetzt 3,50, 2,50 und 2,00 Mk. 


Herren-Mützen, früher 3,00, 2,00, 1,50 und 1,00, 
jetzt 2,00, 1,25, 0,75 und 0,50 Mk. 


Knaben-Mützen, früher 2,00, 1,50, 1,00, und 0,75, 
’ jetzt 2,25, 0,90, 0,60 und 0,40 Mk. 


Muffen und Baretts boese 


Verkaufspreis. 
Die jetzt herabgeſetzten Preiſe ſind auf jedem Artikel in deut⸗ 
lichen Zahlen lesbar. - 


Der Verkauf findet zu ſtreng feſten Preiſen und nur gegen Caſſa ſtatt. 


Verkaufsſtunden: vormittags 8 —1 Uhr. 


Nachmittags 2—8 Uhr. 


Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 
- die 


Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


u | Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Neuester 


Bier-Apparat 


mit Patenteinrichtung verhindert das über⸗ 
mäßige Bierſchäumen, daher großer Profit. 
Beſte Kühlung. Durch Temperixhahn Bier 
kalt und warm zu verzapfen. Eigene Er⸗ 
Kragen. Mit ſehr eleganten Majolika- oder 
Tutenſäulen. ; 
F Königsberg i. Pr, 
ranz, Börſenſtraße 16. 


Gebr. 


Bei Katarrhen des Kehl- 
kopfes und der Lungen, 
bei Brust-, Lungen-, Halsleiden 
Heiserkeit, Husten, Verschleimung u. Keuch- 
husten haben Fay’s ächte 
Sodener Mineral-Pastillen 

gewonnen aus den Heilsalzen der weltberühmten 
Brunnen Nr. 3 und 18 des Bades Soden am 
Taunus, äusserst günstige Einwirkung 

ohne den Magen zu belästigen. 


Zeu n iss. Schon seit bereits zwölf Jahren habe 
ich Ihre Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen ge- 
braueht. Ich leide sehr an Lungen- Emphysem (mein 
rechter Lungenflügel ist festgewachsen), und kann 
ich ohne die Pastillen zu nehmen, nicht mehr leben. 

(folgt Bestellung.) 


Ernst Sch. _ 


1 


erband reisender N Vermögen 1, 700,000. 


Mitglieder: 6a. 10,000. 


alten. Kaufleute Deutschlands 


Centrale Leipzig, Thomasring 5. 
Wittwen-, Walzen-, Altersversorgungs- und Begrähni:s-Unterstätzung. 
Eigene Krankenkasse. 


Br. 


Preis 85 Pig. per Schachtel, 
Zu haben in. allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasser- 
handlungen. 


C. B. Dietrich & Sohn. | Kostenfreie Stellenvermittelung für Prinziosle u. Mitglieder, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Waal Copneroics, 


Ich empfehle meine 
gerichteten b 
Fremdenzimmer 

al und 1,50 Mk. MG 
Ferner reichhaltigen 


Frühstück- u. Mittagstisch. 


Moldenhauer. 


Zwei Sarg⸗Tiſchler 


ſucht Tober. Culmerſtr. 5. 


3 Ciſchlergeſellen 
auf Möbelarbeit und 2 Lehrlinge 
gegen Koſtgeld können ſofort eintreten. 
Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Suche von ſofort 
einen Rechnungsführer 


und eine Meierin, 
Kinderfrl. nach Warſchau, eine Köchin 
und Stubenmädchen, wie Mädchen 
für Alles auf ein Gut. 
St. Lewandawakl, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Für ein hieſiges Comptoir wird 
per ſofort 


ein Lehrling 


geſucht. Gute Schulbildung Bedin⸗ 
gung. Offerten unter F. K. 00 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Einen Lehrling 


nimmt an 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Suche per 1. Februar einen zu⸗ 
verläſſigen nüchternen 


Hausknecht. 


J. Murzynski. 
Ein ſchöner echter 


NN Fox- Terrier 
wegen Mittelloſigkeit zu 


Freundl. Wohnung, 2 Zimm., helle 
Küche und allem Zubehör, nach vorn, 
Ausſicht Weichſel. Das. I kl. Wohn. 
u. 1 Zim. z. verm. Näh. Bäderftr. 5, prt. 


Möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Strobandſtr. 20. 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu verm, 
Tuchmacherſtr. 5, part. links. 


Ein Geſchäftskeller von ſofort zu 
vermiethen Brückenſtraße 29. 
Julius Danziger. 


fechnikumleustadti.Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau,Elektrotechnik. 
Elokt Lab. Staatl. Prül.-Commiadar 


@ Tochnikım SITENNZ veg.? 


Ingenieur-, Techniker- und 
Meisterkurse, 
Maschinen- u. Electrotechnlh. 
Gesammt. Hoch- u. Tlef-Bau- 
fach. Tägli;her Eintritt. 

u a ar 


fiechte 
Glycerin - Schwefeimilch -Seife 
à 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie-⸗Fabrik C. d. Wunderlich, Nürn: 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 


zur Erlangung jugendfriſchen, ge— 


ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 

entbehrlich für Damen und Kinder. 
verbeſſerte Theerjeife 35 Pfg., 

CTheer⸗Schwefelſeife à 50 Pfg., bei 


Anders & Co., Aue W 


Altſtädt. Markt. 
Hm nm 


@ Hygienischer Schutz, 


Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 9 
Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
Stück) 2 Mt. 
1 „ 3,50 Mk., „ Sch. 5 m 
½ „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind r 
8. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 69 70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 
EIIIIIEIWTI 


Illuſtr. Preislifte über Bedarfsar⸗ 
titel u. e f. Eheleute, 
Herren u. Damen verſendet gegen 
10 Pfg.⸗M. f. Porto gratis. 

p. Nißmann, Magdeburg. 

Gummiwaaren Verſaudtgeſchäft. 

Wiederverkäufer geſucht. 


ſchön ein⸗ 


Radfahrtr- 
Ver 
Vorwärts 
J. 1889, 


Sonnabend den 26. cr.: 


Chinesisches * * 


= askenfest 
Artushof. 


M. 6. V. Liederfreunde. 
Freitag: Probe. 


Zahtreiches Erſcheinen dringend 
nothwendig. 


Sonnabend, den 26. Januar d. Mts., 
abends 8 Uhr 


Saale des viktoriagartens: 
® 
Feier 


Geburtstages Sr. Majestät- 
des Kaisers u. Königs 


{es A0D-ährigen Krönung 
Janas 
ii. Stiftungsfestes 


des Dereins 
für die Mitglieder, die zum Haus⸗ 
ſtand gehörigen Perſonen und die 
eingeladenen Gäß 


te. 
Kinder unter 14 Jahren keinen 
Zutritt 


der Vorſtand. 


Verein für Gesundheits- 
pflege und Naturheilkunde. 


Anmeldungen neuer Mitglieder 
werden jederzeit bei Herrn Drawert, 
Cigarrenhandlung Eliſabethſtraße, 
entgegen genommen. Daſelbſt find 
auch Reklamationen über etwaige Nicht⸗ 
zuſtellung des Bundes-Organs ꝛc. an⸗ 
zubringen. Solche Reklamationen ſind 
uns der Kontrole wegen ſehr erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Nur kurze 


Zeit! 


Große internationale 
> kunsi- < 


Ausstellung 
Breiteſtr. 20. 


Dauer⸗Eintrittskarte 50 Pf. 
Kinder 15 Pfg. 


Geöffnet bis 9 Uhr abends. 
Auch Sonntags. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſt. evang. Kirche. 
Freitag, den 25. Januar, Abends 
6 Uhr: Bibelerklärung. 
wählte Pſalmen). 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 25. Januar, Abends 
6½ Uhr: Abendſtunde. 

Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Evang. Schule zu Czernewitz. 
Freitag, den 25. Januar, Abends 

7 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 4% Uhr. 4 


Hierzu eine Beilage. 


* 


(Ausge⸗ , 


7 


+ 


x 


Beilage zu No. 2 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 25. Januar 1901. 


ſondern überhaupt im Leben, und ihr alternder 
Körper verfiel zuſehends. Das war nicht mehr 
die rüſtige Alte, deren welke Arme den verhältniß⸗ 
mäßig großen Knaben noch vor kurzem mit Leichtig⸗ 
war auch dieſe Scheu keit durch das Zimmer getragen hatten, gebeugt 
überwunden, und Max betrat ſchon nach und in ſich gekehrt ſaß fie in dem alten Leder⸗ 
wenigen Tagen, wohl immer noch mit einem | ſeſſel am Fenſter, oder ſchlich mit müden, ſchleppenden 
unangenehmen, bedrückenden Gefühl, aber doch] Schritten durch die enge Stube, und nur, wenn 
ohne Zittern, zu den beſtimmten Stunden das | fich in der Dämmerſtunde die Thür ihrer Kammer 
Eßzimmer. Nicolaj Iwanowitſch beantwortete [öffnete, Max mit ausgebreiteten Armen auf fie 
mit kurzem Nicken ſeine Verbeugung und ver⸗ zuflog und den Kopf an ihrer Bruſt barg, ſchien 
tiefte ſich ſofort mit Arkadi Afonasjewitſch in] der frühere Lebensmut von neuem über fie zu 
in irgend ein gelehrtes Geſpräch, und Jekaterina[ kommen. Wer die Alte in ſolchen Augenblicken 
Iwanowna wandte nicht einmal den Blick nach] ſah, wie fie mit Thränen der Wonne ihren Lieb- 
jener Seite des Tiſches, an welcher man für ling an ſich drückte, wie ihre welken Züge ſich 
ihn ein Gedeck aufgelegt hatte, kurz, niemand | belebten, wie die gebeugte Geſtalt ſich aufrichtete, 
kümmerte ſich um ihn, für niemand ſchien er zu | wie unter dem Lächeln reinſten Glückes ihr runzeliges 
exiſtiren. Sofort nach dem Frühſtück begann] Geſicht ſich verjüngte, glaubte nicht dieſelbe vor 
der Unterricht. In den erſten Tagen und ſich zu haben, und auch der ſcheue ernſte Knabe 
Monaten nahm derſelbe nur einige Stunden in] war hier in der Hinterſtube neben feiner treuen 
Anſpruch, und wenn dann die kurze Lektion be- | Wärterin ein anderer. Alle ſeine Sorgen uud Freuden, 
endet war und Arkadi Afonasjewiiſch ſich mit aller kindliche Kummer kam hier neben der ge⸗ 
Behagen in feine Bücher vertiefte, oder an irgend |büdten Greiſin mit dem erloſchenen Blick zum 
einem hochgelehrten Werk ſchrieb, über welches Ausdruck, für alles, was ihn quälte, fand er 
er mit Nicolaj Iwanowitſch bei Tiſch ſtunden⸗ Worte, und Darja, hörte ihm zu, oft mit um⸗ 
lang hin- und herdebattirte, jo blieb der Knabe] wölkter Stirn, zuweilen mit ſtrahlendem Lächeln, 
ſich ſelbſt überlaſſen. Anfangs, gewöhnt immer [immer aber mit der gleichen Aufmerkſamkeit und 
Darja um ſich zu haben, wußte er ſich auch Geduld, ob er ihr auch zehnmal das Gleiche er⸗ 


Moraliſche verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 


Bald jedoch 


2 


in die ziſchende, zuckende Flamme. — Weit 
zurück in die Vergangenheit zog ihr Geiſt, und 


aus der roten Glut der Aſche ſtiegen ſie verjüngt 
empor, die Geſtalten all' jener Lieben, welche 
längſt Grabes moder deckte, die ihr vorausgegangen 


waren in ein beſſeres Leben, da die müde Seele, 
von aller Er denlaſt 
Thron Gottes kniete. 


anbetend vor dem 
Wie beneidete ſie jene 
um ihre tiefe Grabesruhe, und wäre nicht das 
Kind geweſen, gewiß, kein brünſtigeres Gebet 
hätte ſie gekannt als dieſes: „Herr, nimm mich 
endlich aus dieſem Jammerthal!“ — Aber der 
Knabe, aber Max! — Wenn ſie die Augen 
ſchloß, hatte er niemand, der mit liebender Sorge 
ſeiner gedachte, niemand, der ihn in ſein Gebet 
einſchloß, kein Herz, das in treuer Liebe für 
ihn ſchlug, keine Hand, die ſich ſegnend auf 
feinen lockigen Scheitel legte, und darum, wie 
müde ſich der alte Leib auch zuweilen fühlte, 
mußte fie jenem kurzen Stoßgebet, welches ſich 
nur zu oft aus den Tiefen ihrer Seele ringen 
wollte, eine andere Form geben und mit 
zuckenden, ſchmerzverzogenen Lippen murmel n 
„Herr, laß mich noch ein Weilchen in dieſem 
Jammerthal!“ Dieſe Bitte, heiß und 
dringend, flüſterte ſie auch jetzt, während ſie 
mit umflortem Blick den vernichtenden, gelben 
Feuerzungen zuſah, wie ſie gierig an dem 


befreit, 


hier keinen rechten Rat zu geben, überall fehlte] zählen mochte. — So war Max zehn Jahre trockenen Holz emporreckten, und jo vertieft war 


die für [alt geworden. 


ihm die Hand ſeiner alten Wärterin, i 
In Darjas 


jeden Kummer Rat und Troſt wußte und ſofort 


irgend welche Schwierigkeiten zu beſeitigen. Auch] Ausſehen tragenden Raum auf und ab. 
das überwand er endlich, und fühlte er 
immer und überall eine gewiſſe 
Leere, 
einmal. hatte, ſtrich die Bettdecke glatt, rückte an den 
Arkadi Afonasjewitſch war gut und freundlich,] beiden ausgeſeſſenen Stühlen undz warf einen 
aber zu ſehr Büchermenſch, um ein Kind und letzten, befriedigten Blick auf den Tiſch, der, mit 
deſſen Bedürfniſſe zu begreifen, er that ſeine einer weißen Serviette bedeckt, heute die Zierde 
Pflicht, leitete gewiſſenhoft den Unterricht des, und zugleich den Mittelpunkt des engen Raumes 


wie es ſich bald herausſtellte, überaus begabten 
Jiungen, aber weiter kümmerte er ſich nicht um 
ihn, und ſtreng genommen konnte man ihm 
daraus nicht einmal einen Vorwurf machen, was 
übrigens auch niemand auffiel. Mor gewöhnte 
ſich bald daran, allein zu ſpielen und ſich, wo 


das Lämpchen vor dem Bilde der Mutter Gottes 
in der Ecke, deren dunkel⸗ernſtes Antlitz geheimniß⸗ 
voll aus vergoldetem Rahmen hervorblickte, er⸗ 
leuchtete matt einen Theil der kleinen Stube, und 
über den weißgeſcheuerten Fußboden warf das 


Stube kniſterte ein luſtiges Feuer, 
helfend eintrat, wenn feine ſchwachen Kräfte und mit trippelnden Schritten ging die Alte in 
oder ſein kleiner Verſtand nicht ausreichten, um] dem engen, heute ein ganz beſonderes fa 

it 
auch | zitternden Händen zupfte fie an den ſchneeweißen, 
bedrückende an mehr als einer Stelle geflickten Mullvorhängen, 
zu erklären wußte er ſich das nicht] welche fie erſt heute Morgen friſch aufgeſteckt 


bildete. Im Zimmer herrſchte Dämmerung, nur 


es ſein mußte, Rat zu schaffen, wobei ſich ganz 
von ſelbſt eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit entwickelte, 
aber auch ein ernſtes verſchloſſenes Weſen, 
welches von Tag zu Tag zunahm und dem 
ſchmalen Kindergeſicht einen frühreifen Ausdruck 
verlieh. Wenn er ſich müde geſpielt, konnte er 
ſtundenlang regungslos am Fenſter ſtehen und 
dem Fallen der auf⸗ und abwirbelnden Schnee⸗ 
flocken zuſehen. Welche Gedanken dabei durch 
feine Kinderſeele zogen? — Er hätte es, darauf- 
hin befragt, gewiß nicht auszudrücken vermocht, 
aber wenn er jo unbewegt in das weiße Ge- 
rieſel hinausblickte, ſah man es ſeinen weilge— 
öffneten Augen, ſeinem von einem unklaren aber 
mächtigen Gefühl bewegten Antlitz an, daß irgend 
ein ſeeliſcher Vorgang Ti in den Tiefen feiner 
Bruſt abſpielte, allein, welcher Art derſelbe ſein 
mochte, wäre ſchwer zu ſagen geweſen. Gewiß 
waren alle Gefühle kindlich, unklar und unent⸗ 
wickelt, wie die ganze Erfcheinung des kleinen 
Träumers, vielleicht dachte er an die Märchen 
der alten Darja, vielleicht ſehnte er ſich nach 
ihren Liebkoſungen, ſehnte ſich überhaupt nach 
Liebe, die er ſeit der Mutter Tod nur bei 
jener treuen Seele gefunden hatte, vielleicht auch 
tauchte aus dem Chaos der in wildem, regel- 
loſem Tanz dahinjagenden, oder langſam und 
unbewegt niederſinkenden Flocken das blaſſe 
Antlitz der Verſtorbenen auf und weckte 
in der Bruſt des vereinſamten Kindes längſt 
verklungene aber ſüße und vertraute Erinne⸗ 
rungen. 

Darja betrat nie wieder den Raum, aus dem 
man ſie grauſam verwieſen hatte und an den ſie 
wie an ein verlorenes Paradies zurückdachte. — 


» 


Feuer im Ofen rötliche, zuckende Lichter, in deren 
Schein die Eisblumen am Fenſter aufblitzten, als 
wären ſie aus koſtbarem Geſtein in ſilberner 
Faſſung zuſammengeſetzt. — Darja hatte abſichtlich 
kein Licht gemacht, es war die Stunde, in der 
Max zu kommen pflegte, und ſie wußte, er liebte 
dieſe Art der Beleuchtung, hörte er doch ſchon 
als ganz kleiner Knabe ihren Märchen am liebſten 
bei praſſelndem Feuer zu. Heute erwartete ſie 
ihren Liebling mit ganz beſonderer Ungeduld; 
denn heute war Max' Namenstag, für ſie ein 
Feſt, faſt ebenſo groß, wie das Weihnachts⸗ und 
Oſterfeſt, und alljährlich an dieſem Tage machte 
die treue Scele dem Kinde ihrer verſtorbenen 
Herrin eine kleine Ueberaſchung. So lange er 
klein war, kaufte ſie ihm für ihre Spargroſchen 
allerlei buntes Spielzeug, ſeit er jedoch groß 
geworden, wurde ihr die Auswahl der Geſchenke 
immer ſchwerer, und monatelang vorher ſchon 
zerbrach ſie ſich den Kopf, womit ſie Max an 
ſeinem Namenstage erfreuen lönne. Zu der 
heutigen Feſtgabe hatte ſie ein paar grellbunte 
Bilderbogen und einen Farbenkaſten ausgeſucht, 
ein paar rotbäckige Aepfel und allerlei Süßigkeiten 
waren zu dieſen Herrlichkeiten, welche Darja mit 


zehn Wachskerzen ab, welche bei Max' Eintritt 
angezündet werden ſollten. Um dieſen hochwichtigen 
Akt zur rechten Zeit auszuführen, gerade wenn 
er über die Schwelle trat, trippelte Darja jeden 
Augenblick an die Thür und lauſchte auf den 
Corridor hinaus, ob dort nicht endlich der wohl⸗ 
bekannte leichte Schritt erklang, doch ar Geduld 
wurde heute auf eine harte Probe geſtellt, Max 
kam immer noch nicht! Das Feuer im Ofen war 
ſchon tief herabgebrannt, ſeufzend warf die 
Alte ein paar Holzſcheite auf die rote Kohlen- 
glut und trat wieder an die Thür. 
Knaben am Ende etwas zugeſtoßen? War er 
erkrankt? 


ſtill verklärtem Blick immer wieder betrachtete, 
hinzugefügt, und das Ganze ſchloß ein Kranz von 


War dem, ſitz 


Frau in das Herz, mit einer ſchnellen Bewegung 
zog ſie die ſchlanke Knabengeſtalt näher zu ſich 


„trübtes Geſichtchen. 


ſie in ihre Gedanken, daß ſie das Oeffnen der 
Thür überhörte, welche die. Hand des einge— 
tretenen Knaben, nachdem er eigen ſchnellen 
Blick auf die regungsloſe Alte geworfen hatte, 
vorſichtig in das Schloß drückte. Dann ſchlich 
er ſich, den Finger an die Lippen gedrückt, 
mit lautloſen Schritten hinter den niedrigen 
Sitz der Greiſin, ſchlang beide Arme um ihren 
Nacken und ſchmiegte ſeine Wange koſend an 
ihr runzeliges Geſicht, aus welchem, wie durch 
Zanberſchlag, der trübe, ſorgenvolle Ausdruck 
gewichen war. 

„Max, Maximuſchka,“ flüſterte fie, den Kopf 
des Knaben zwiſchen ihre beide Hände nehmend, 
„mein Goldkind, biſt Du endlich da? Und ich 
dachte ſchon, daß ich Dich heute nicht mehr 
ſehen würde, dachte überhaupt, weiß Gott was! 
Wenn man alt iſt, kommen einem oft allerlei 
dumme Gedanken! Weshalb biſt Du denn heute 
fo ſpät gekommen, mein Liebling?!“ — 

Max machte ſich langſam aus den Armen 
ſeiner alten Wärterin frei, ſtrich ſich die dunklen 
Locken aus der Stirn und blickte eine Weile 
ſinnend in das kniſternde Feuer. 

„Wie hübſch das iſt!“ ſagte er endlich leiſe 
und deutete mit der Hand auf die Flamme 
„Weshalb ich heute ſo ſpät gekommen bin, fragteſt 
Du mich, Darja? Ich konnte nicht früher 
kommen. Nicolaj Iwanowitſch war bei uns!“ 

„Bei Euch?“ fragte Darja geſpannt. „Nun, 
und —, Maximuſchka?“ 

„Nichts“, erwiderte der Knabe gleichgiltig, 
während er fortfuhr, mit weitgeöffneten Augen 
das Spiel der Flammen zu betrachten. „Alles 
lief wie gewöhnlich ab! Erſt mußte ich leſen, 
dann ein paar arithmetiſche Aufgaben löſen und 
endlich das vierte Gebot herſagen. Sage ein⸗ 
mal, Darja,“ und nun, als wäre ihm plötzlich 
etwas überaus Wichtiges eingefallen, riß der 
Knabe den Blick von der Flamme los und 
heftete ihn mit einer gewiſſen Eindringlichkeit auf 
das runzelige Geſicht ſeiner alten Wärterin, „ich 
wollte es Dich ſchon lange fragen, hat jeder 
Menſch einen Vater und eine Mutter?“ 

„Ja, Kind!“ 

„Nun, und ich?“ 

Die Frage kam der alten Darja ſo uner⸗ 
wartet, daß ſie nicht ſofort wußte, wie ſie die⸗ 
ſelbe beantworten ſollte. In peinlicher Verlegen⸗ 
heit ſchlug ſie den Blick zu Boden und begann 
an den Bändern ihrer Schürze zu neſteln, die 
fie einige Male haſtig aufknüpfte und wieder 
zuband. 

„Und ich?“ wiederholte Max, dem ihre Ver⸗ 
wirrung nicht entging, eindringlicher ſeine Frage. 
„Und ich, Darja? Weshalb habe ich allein keinen 
17 da doch alle Kinder einen ſolchen be— 
itzen?“ 

Die troſtloſe Verzweiflung, welche aus den 
Worten des Kindes ſprach, ſchnitt der alten 


heran, und ihee glanzloſen Augen blickten mit 
beſorgtem, kummervollem Ausdruck in ſein be⸗ 
0 Großer Gott, war es 
möglich, daß die Menſchen ſchon jetzt mit ihrem 
fündhaften Gerede fein unſchuldiges Herz zu ver⸗ 
giſten begannen? 

(FJortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* Ein geheimnißvoller Ver⸗ 
brecher. Von zwei amerikaniſchen Detektiven 
begleitet, kam dieſer Tage ein ruſſiſcher Ver⸗ 
brecher aus New York in Kopenhagen an, wo 
er der däniſchen Polizei überliefert wurde. 
Während der ganzen Reiſe über den Atlantiſchen 
Ocean war der Gefangene an Händen und Füßen 
gefeſſelt. Die amerikaniſchen Detektive begaben 
ſich, nachdem fie den Gefangenen abgeliefert, zum 
ruſſiſchen Konſul de Gohr, und dieſer, der be- 
reits Inſtruktion erhalten hatte, telegraphirte 
gleich nach Petersburg, um die Ankunft des 


Gefangenen zu melden. Weder die amerikaniſchen 


noch die däniſchen Polizeiagenten wußten genau, 
wer der Verbrecher ſei, reſp. worin fein Ver⸗ 
brechen beſtaud. Die große Belohnung, über 
50 000 Mark, die für die Ergreifung des Ver⸗ 
brechers der amerikaniſchen Polizei bezahlt worden 
iſt, zeigt jedoch, daß es ſich um einen ſehr wich⸗ 
tigen Fang handelt. Die amerikaniſchen Polizei⸗ 
agenten wußten zu vermelden, daß der Betreffende 
in der ruſſiiſchen Staatsbank angeſtellt geweſen 
und dort eine ungeheure Summe geſtohlen habe, 
außerdem ſtehe er in Verbindung mit den ruſſi⸗ 
ſchen Anarchiſten und habe an mehreren anarchi⸗ 
ſtiſchen Verſchwörungen teilgenommen. Aber das 
alles klingt ſehr ungewiß und ſeltſam. Geſtern 
reiſten zwei däniſche Polizeiagenten mit dem ge⸗ 
feſſelten, geheimnisvollen Verbrecher per Dampfer 
nach Petersburg, von wo er nach Irkutſch, wo 
er verurteilt werden ſoll, geführt werden wird. 

* Ein Sittlichkeitsver brechen in 
einem öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
zuge beſchäftigt nunmehr die öſterreichiſche 
Staatsanwaltſchaft. Das Mädchen, welches das 
Opfer des Verbrechens geworden ſein ſoll, be⸗ 
findet ſich zur Zeit in einem Hotel in der Nähe 
des Weſtbahnhofes. Die Affaire hat mit Recht 
großes Aufſehen und Entrüſtung hervorgerufen. 
Eine weibliche Perſon, die während der Fahrt 
auf der Eiſenbahn erkrankt, wird in ein Coups 
erſter Klaſſe gebracht, und ein Conducteur benutzt 
dieſe Hilfloſigkeit der Reiſenden, um ein unſitt⸗ 
liches Attentat zu verüben! Das iſt ein ſo un⸗ 
geheuerlicher und verdammenswerter Vorgang, 
daß gewiß die ſtrengſte Unterſuchung darüber ge⸗ 
pflogen werden wird, auch ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wird das geſchehen müſſen, die das 
allergrößte Intereſſe daran hat, für die volle 
Sicherheit des reiſenden Publikums zu ſorgen. 
Der 28jährige, verheirathete Condukteur P., der 
das Attentat verübt haben ſoll, ſtellt die That 
übrigens noch immer in Abrede und wurde auch 
noch auf freiem Fuße belaſſen. 

* Ein gefährliches ⸗Gepäckſtück. In 
einem Dienſtwagen der Fahrpoſt eines Zuges der 
Linie München⸗-Frankfurt kam vor einigen Tagen 
in der Nähe von Würzburg eine Giftichlange 
aus einem Poſtkolli aus, das in Florenz aufge⸗ 
geben und nach einer Rheinſtation beſtimmt war. 
Die Poſtbeamten und Bedienſteten von Würzburg, 
die das Entkommen des Reptils bemerkt, depe⸗ 
ſchirten von Aſchaffenburg aus nach Frankfurt an 
die dortige Poſtbehörde, und ſo gelang es nach 
Ankunft des Zuges in Frankfurt einigen Be⸗ 
dienſteten des Zoologiſchen Gartens, der Gift⸗ 
ſchlange, allerdings mit großer Mühe, habhaſt zu 
werden. Für die Poſtbeamten und Bedienſteten 
bedeutete der Vorfall eine ganz außerordentliche 
Gefahr. 

* Eine ganze Familie ermordet. 
Ueber eine furchtbare Blutthat, die in Ungarn 
verübt worden iſt, meldet ein Telegramm aus 
Budapeſt Folgendes: In Ujlaf wurde der reiche 
Getreidehändler Moritz Großmann mit Frau 
und Sohn von maskirten Räubern überfallen 
und erſchlagen. Die Banditen hatten zwei 
Dienſtmädchen in einem Zimmer, den Kutſcher 
im Stalle geknebelt. Nach den Thätern wird 
eifrig gefahndet. 

Eine luſtige Malerſchnurre, die 
zwar nicht mehr ganz neu iſt — ſie war ſchon 
einmal da — wird jetzt wieder aufgefriſcht. Ein 
Pariſer Dandy von reinſtem Waſſer, Graf v. X., 
ließ vor kurzem ſein Porträt zeichnen. Er war 
mit ſeinem Künſtler jedoch nicht zufrieden. 
„Es hat nicht die geringſte Aehnlichkeit mit mir 
und ich werde es nicht nehmen.“ Der Maler 
widerſprach, aber alles war nutzlos. Schließlich 
ſagte er: „Nun wohl, Monſieur, wenn es Ihnen 
garnicht ähnelt, kann ich natürlich auch nicht er⸗ 
warten, dafür bezahlt zu werden.“ Nachdem der 
Graf ihn berfaften hatte, fügte der Maler dem 
Kopfe auf dem Bilde prächtige Eſelsohren hin zu 
und ſtellte es jo. vor dem neugierigen Publikum 
aus. Es war aber noch garnicht lange zu ſehen, 
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da ſtürzte der Graf bereits in fürchterlicher Wut] € * Böcklin und — Frida Schanz. 


. ) Sache ſelbſt iſt folgende: Der bekannte Phyſiker hielt von autoritativer Seite die Antwort, daß 
in das Atelier des Malers. Alle feine Drohungen] Eliſha Gray aus Boſton hat einen Apparat voll-] Der Name Böcklin wird vielfach irrtümlicher 


. . die verlaſſenen Frauen dem Verein als — 
prallten jedoch wirkungslos ab, und fo bot erjerdet, der es ermöglicht, das Geräuſch einer] Weiſe auf der zweiten Silbe betont. So wurde „Ehrenmitglieder“ beitreten können. 
dem Maler ſchließlich einen weit höheren Preis Glocke unter Waſſer auf eine Entferung vonder Künſtler einmal in längerem Gedicht von 
als den urſprünglich abgemachten an. Der Maler etwa 20 Kilometern ſortzupflanzen. Der Nutzen] Frida Schanz gefeiert ; darin reimte fie Böcklin 
aber, der ſich für die Nichtachtung feiner Arbeit] dieſer Erfindung liegt im Falle ihrer mit Be⸗ auf Melodien. Der Meiſter „berichtigte“ die 
glänzend gerächt hatte, meinte: „Es war durch⸗[ſtimmtheit zu erwartenden Weiterentwickelung auf] Sache damals auf einer Poſtkarte ſehr drollig: 
aus nicht merkwürdig, daß Sie das erſte Bild] der Hand. Min könnte darauf rechnen, darin „ Wart', 
nicht ähnlich fanden, aber ich wußte, Sie würden einen Schutz von Kriegsſchiffen gegen Unterſee⸗ 
das Bild ſofort erkennen, ſobald ich dieſe Ohren] boote zu finden, indem ihre Annäherung fo zeitig 
hinzugefügt hatte.“ auf dem angegriffenen Schiffe gemeldet werden 

* Die erſte bedeutende Ent⸗ſ würde, daß dieſes jede Vorſichtsmaßrezel treffen 
5. deckung des 20. Jahrhunderts iſtſkann. Mit Sicherheit kann ferner ſchon jetzt an- 
5 da! Sie kommt natürlich aus Amerikz, aber | genommen werden, daß die Erfindung von größtem 
das ſoll unſcre Freude nicht beeinträchtigen, zus | Werte für den Schutz der Schiffahrt bei Nebel 
mal ihr Schöpfer kein vir obscurus, ſondern ein ſein wird, indem der Zuſammenſtoß zweier Schiffe 
Gelehrter von Weltruf und anerkannter Tüchtig⸗ durch zeitige Meldung der Gefahr wird vermieden 
keit iſt. Sie erweckt noch außerdem eine befondere [werden können. Weitere Nachrichten über die 
2 Genugthuung, weil, fie von hervorragend prak-] Einzelheiten des neuen Apparats werden mit 
i tiſcher Bedeutung und vielleicht dazu berufen iſt, Spannung zu erwarten fein. Mit der Verant⸗ 
Di künftig einer großen Zahl von Menſchen das|wortung für die mitgeteilte Thatſache iſt bis auf 
5 Leben zu retten, die es unter Umſt inden im] weiteres die in London erſcheinende Wochenſchrift 
ö 19. Jahrhundert verloren haben würden. Die! „Engliſh Mechanic“ zu belaſten. 


Poiizeiliche Bekanntmachung, 


Wer Seide brauabt. . 


Hohensteiuer Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher. 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Aus Rand und Band 


könnte man kommen, wenn man schönen Teint, zarte, 
amtweiche Haut gehabt hatte und all dieſe Schönheiten 
durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toilettſeifen verloren hat. 
Wie beugt man ſolchem Verluſte vor? Sehr einfach! 
Gebrauchen Sie zum Waſchen des Geſichtes ꝛc. nichts 
anders als Doering's bewährte Eulan-Selte. Für die 
Toilette der Damen wie zum Waſchen der Kinder nichts 
Beſſeres, nichts Empfehlenswerteres. Für 40 Pig. erhält 
man dieſe Seife überall. 


Frida Schanz, nun komm' ich mit dem 
Stöcklin 
Und klopf' Dir aus das Dichterunterröcklin. 
Zum Teufel mit Böcklihn! Ich heiße Böcklin!“ 
* Ein Klub geſchiedener Frauen 
hat ſich in Wien konſtituiert Es hatten ſich zur 
Vorbeſprechun etwa 38 Frauen eingefunden. 
Eine der Enberuferinnen eröffnete die Verſammlung 
mit einer kurzen Anſprache, die über die Ziele 
des Klubs Aufklärung gab: Geſelligkeitspflege, 
feſtliche Veranſtaltungen, Arbeits- und Stellen- 
vermittlung und Dahrlehensgewährung heißen die 
Prinzipien. Es folgte die Debatte. Zum 
Schluſſe ſtellten eine Rednerin die Frage, ob 
auch die „verlaſſenen“ Frauen, die nicht geſchieden 
find, in den Verein eintreten können. Sie er- 


— 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus“ 


Zu vermieten 


Auf Grund d Yejapes ge. U B B li 

. a 5 n olz, rettern und Baumaterialien Prä m 4e Brombergerſtraße 60: 

. kanzlers betreffend den Betrieb von] wird zu billigen preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
Be: Bädersien und Tonditoreien vom 5 Nr Er auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul ner Chauſſee fü f b t ! A hör mit Badeſtube, im Hochparterre. | 
8 4. 1 chs⸗Geſetz-Blatt erthel } . f 

| Seite 55 für 1896) — 7 2 Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachmittags. ur unſere a onnenten! 80 Friedrichſtraße 1012: 

5 liche Bäckereien und Conditoreien des 11 Lad it ließend 

N 3 Thorn für das Jahr 1901 Gustav r 1 Wir haben eine 5 ee ven 8 Simmern und Be 

= { Seeitage als Ueberarbeitstage Hund großen hellen Kellern. 
tan große Wandkarte von Deutſchland ! nere ee 


4. und 18. Januar, 1. und 8. 
Februar, 1. und 15. märz, 5. und 
20. April. 3. und 17. Mai, 14. 
und 28. Juni, 12. und 20. Juli, 
2., 9. und 25. Auguſt, 6. und 
20. September und 4. Oktober. 
Thorn, den 22. Januar 1901. 
Die Polizei⸗herwaltung. 


Albrechtſtraße 6: 


die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmrige Wohnung von 
ſofort, und v. 1. April die Wohnung 
hochparterre, 5 Zimmer ac. 


Albrechtſtraße 4: 


1 Vorderwohnung in der 3., bezw. 
412. Etage vom 1. April 1901 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver- 
fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beionders “ 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben- 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 8 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwege; die eriteren M 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern, Diejelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 


Total⸗ Ausverkauf 
2 \.suchowolski, Thorn, 


Seglerstrasse. 


** 
+ 


Patiziliche Bekanntmachung. 


Bei Nohrbrüchen in den Straßen, 


wie bei dringenden oder bejonderen | A 


rüchen im Innern der Häuſer 


niche, als auch den Betriebsleiter 


ürogege zu benachrichtigen; beide haben] 


vie Verpflichtung — am Tage wie bei 
Nacht — ſchleunigſt Hilfe zu leiſten. 
Thorn, den 19. Januar 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Fräulein und Mädchen 


welche Stellungen in feinen herrſchaft⸗ 
lichen Häuſern ſuchen, werden in den 
Lehranſtalten des Fröbel : Oberlin: 


. zu Berlin, Wilpelmfraße. 48. N 


1. 12 Hausmädchen, 

2. Jungfern, 

3. Ninderfräulein 
vorgebildet und erhalten nach be⸗ 
endigtem Lehrkurſas ſofort Stellungen 
in vornehmen herrſchaftlichen Häuſern. 
Das Lehrhonorar beträgt monatlich 
10 Mark. Die Penſion 38 Mark. 
Aufnahme neuer Schülerinnen an 
jedem erſten und fünfzehnten im Monat. 

der nächſte Lehrkurſus beginnt 
am 1. Februar. 

Proſpekte mit vollſtändigen Lehr⸗ 
plänen für jede Abteilung werden 
franko verſandt von der Dorſteherin 

Frau Erna #ravenhorst, 

Berlin, Withelmſtraße 10. 


neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Al ThornerSchirmfabrik fs 
Brücken Breißenir- Ecke y 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Veberraschend 
wirken die verbeſſerten 
Aräuter⸗Bruſt⸗Karamellen 


bei Hals- u. Lungenleiden. Nur 
bei Anton Koczwara in Thorn. 


Hypotheken-, Eredit:, Kapital: und 
Darlehn Suchende erhalten ſofort 
günſtige Angebote. Proſpekt gegen 
Marke franko. Deutsche Ver- 
kehrs - Gesellschaft Kessler 
& Co., Dortmund. 

vertreter geſucht. Bez 


Metall- u. Holz- 
Galge, 
Sterbehemden, 


Kissen u. Decken, 
billigt bei 


d. Bartlewski, Seplerstr.13, 


Verantwortlicher Schelle Waldemar Mattiat. — Deuck und Verlag der 1 dir Thornet Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Hiehlt es ſich ſowohl die Feuer- 


Mein noch großes Lager in 
Herrenſtoffen, Aleiderſtoffen, Baumwollwaren 
ae i und Konfektion Ye . 


ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 


5 Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 
rathen, jo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 


ant Ihren Werth, wenn solche nicht 
El lier sachgemäss ausgeführt wird, 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A. d., 


Farnsprecher 


10% KÖNIGSBERG I. Pr. l 


Streng reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
rossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


Technikum Sternberg i. Beck. 


Maschinenb. — Elektro Ingenieure. — Techniker. — Weremstr. — Einj. Kurse. 


— 
— Wettunsusteilnser „eie 1000 


f F. WO L. F 
Te 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBI LEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pierdekraft, 


— hafteste und zuverlässigste = 
W 3 


für Industrie und 
=; Landwirthschaft. 


2 


Vertreter: TI 2 Voss. _ Ingeni zenieur, 


D. R. P. Ude r 50000 im Gebrauch 


Grand Prix. — 


MAGDEBURG- 


Danzig, Sandgrube 28 a. 
— nun. 


Hachener-Badesfen 
J Houbens Gasheizsien | 


Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, fo 1 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt; im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien: im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 4 
Die ganze Karte iſt im ſeinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ca. 1 Meter hoch und 1 meter breit, mit Stäben und Oeſen 
Jverſehen, fertig zum Aufhängen. 
Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit! 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. PA 
Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche ö 


* „une von Be 
num | Mark, — 


Jalfſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts ſind 35 pf. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 

Preis 7 Mark. N 
N Eine probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
I ſtelle aus. N 
5 Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be⸗ 
A fteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, un veſchädigunzen der Karte durch die Zuſtellung per 
1 Boten vorzubeugen. 
N Auswärtige Beſteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 

anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


besch. FF b 


De 


Gothaer £ebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 788 Millionen Mark. 


Bankfonds e e 5 8 


Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 „% der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Tertreer in Tord: Albert Olschewski, S rage . J , 


Schulſtraße Nr. 22, J. 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


ef ren und Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — ſind zum 1. April er. 
zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Laden in beſter Lage Thorn's, 
Breiteſtraße Ur. 40, in welchem ſeit 
Jahren ein Drogerie- und Parfümerie⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wurde, iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17, J. 


1 Laden in beſter Geſchäftslage 
für 400 WE. pro Jahr von gleich oder 
1. April zu vermiethen. Näheres in 
der Geſchaͤftsſtelle d. Ztg. 


Der von Herrn Leyser inne⸗ 


m 
== Laden 1 


Mh 29 iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Julius Danziger. 


Laden oder Comptoir vom 1. 4. 
zu vermiethen Brückeuſtr. 17. 


eu 


D.. P. 


rennen 


ſind vom 1. Ap 
Wobnungenm zu vermiethen. 


Wilhelmſtraße 7: 


2 hochherrſchaftliche a mit 
Zentralheizung vom 1. April 901. 
1 dreizimmrige Wohnung im Gon 
terrain mit Zubeh zr und Heizung von 
ſofort. 


Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun’ichen Nonkurſes. 


In meinem Neubau Culmerſtr. 26 
ril er. Laden und 


Jacob Hirsch, Breit 


p 0 x 2 f 
A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 


Geräumige Wohnung von 5 


evtl. 6 Zimmern und Zubehör ſofort 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 20, ll. 


Näheres im Contor daſelbſt. 
1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


1 Parterrewohnung Strobandſtr. 
13 auch zur Werkſtatt geeignet z. verm. 


Bacheſtr. 12. 


1. Etage Schillerſtr. 19, 4 Zimm. 


Küche vom 1. April zu vermiethen. 


Näheres Alter Markt 27, ll. 


M\anstätischer Markt I. 12 


Wohnung 4 Zimmer, helle 
Küche, vermiethet 2 
Bernhard Leiser. 


Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 
iſt ſofort zu 


Eine kl. Wohnung ve aber. 


. Jablenski, Culmerſtr. 24. 


1 fein möblirte Wohnung mit 
Klavier, Salon, 1 Zimmer, Kabinet, 
Entree, auch ohne Möbel, verſetzungs⸗ 
halber vom 1. 4. zu vermiethen. 


Näheres Alter Markt 27, III. 
in der 1. Etage von 


Wohnung 4 Zimmern nebſt Zn⸗ 


behör vom 1. April zu vermiethen. 
©. Schütze, Strobandftr. 15. 


mittelwohnungen zu 18, 19, 20 
und 25 Mark monatlich v. gleich oder 
1. April zu verm. heiligegeiſtſtr. 7,9. 
ee a a ee 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember er. zu vermieth en 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 


Helles freundl. möbl. immer nach 
vorn von ſofort oder 1. Februar zu 
vermiethen. Näheres Eliſabethſtr. ö, II. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


—. ̃ ̃ 

1 wohnung v. 3 Zimm. u. Zubehs 
vom 1. April zu. verm. Ranonſtr. 2, 
gegenüb. d. Wollm. i Mocker. A. Kather. 
— — — — 


Kleine Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen Altſtädliſcher Markt 1. 
Geſchwiſter Bayer 


